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Bir Expedition iſt Merrenftrass: Ar. 20. 


Sonnabend den 25. März 


Die Pränumeration auf die Breslauer Zeit 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


ung und die Schleſiſche Chronik für das nächſte Vierteljahr (April, Mai, Juni) beliebe man fo zeitig zu 


dana, daß vor dem 1. April auch von auswärts die Beſtellungen durch dle nächſte Poſt⸗Behörde bei dem hieſigen königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen find, 
dierteljährliche Abonnements⸗Prels für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: die „Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
U 


ade. 27% Sgr.; für die Zeitung allein 1 
e 


rechtsſtraße Nr. 53, bei Herrn Schuhmann. 

keiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Steulmann. 
Suingtrmerber, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. 
Fri drich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. 
6 edrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, bei Hrn. Schwarzer. 
dene Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. 
au Ofehner Straße Nr. I a, bei Herrn Junge. 
U alsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 
Kioferſtaße Nr. 1, bei Herrn Beer. 
Materſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. 

thiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Sympher. 


in der königlichen Poſt verſchleißten Exemplare 


Thlr. 15 Sgr. 


Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 
Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 
Nikolaiſtraße Nr. 69, bei Herrn Geiſer. 


Ohlauer Straße Nr. 6, bei Herren Gebr. Friederici. 


Ohlauerſtraße Nr. 38, bei Herrn Koltzhorn. 
Ohlauer Straße Nr. 17, bei Herrn Thiel. 
Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
Ring Nr. 30, im Anfrage- und Adreß⸗Büreau. 


In dieſen Beträgen find die geſetzlichen Stempel 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
unterzeichnete Expedition, oder an eine der nachbenannten Commanditen wenden. 


e wovon noch die den hieſigen Commanditen zu gewährende Proviſion in Abzug kommt. 
Der flüchtigſte Ueberſchlag ergiebt, daß dieſer Ertrag und dieſe Einnahme mit den andauernd geftiegenen und vermehrten Ausgaben nicht mehr im 


Die hleſigen Abonnenten wollen ſich gefälligſt 


Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 
Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn Hoppe. 
Scheitniger⸗Straße Nr. 2, bei Herrn Grützner. 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Leyfer. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, bei Herrn Stenzel. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, bei Herrn Scholz. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 4, dei Herrn Thomale. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 


Das Jahres⸗Abonnement der in Breslau n Zeitungen betrug bisher am Orte 5 Thlr., außerhalb deſſelben, ohne Unterſchied der Entfernung für die 
hlr. 
uudlungen erhielten demnach pro Exemplar netto 4 Thlr., 


mit 1 Thlr. pro Exemplar inbegriffen. Die Verlags⸗ 


angemeſſenen 


Men ſtehen. Die Koften für Satz, Druck und Papier wachſen mit der Ausdehnung des politiſchen Materials. So hat die Breslauer Zeitung z. B. l. J. 1847 
7 Bogen, i. e. den Druckbogen zu circa 13/, Pf. geliefert. Im entſprechen zen Verhättniffe und mit der Vergrößerung der Auflage mindern ſich die Erträgniſſe aus den 


Wen. 


00 
Me Unterlap bedacht fein müffen. 


titungere auf die möglichfte Erweiterung der Original-Mittheilun 


Es kommen hierzu die anderweiten unabweislichen, bei Feſtſtellung des Abonnements früher kaum zu ahnenden Ausgaben an Redaclion, Honoraren ꝛc. 26, da 
gen, namentlich der direkten Verbindungen mit den bedeutenderen Städten des In⸗ und Auslandes 


hi Eine, im Augenblick noch nicht adzuſchätzende neue Erhöhung des Ausgabe-Etars ſteht uns jetzt in ſicherſter Ausſicht, und zwar nach allen Seiten und Theilen 


1 walen wir anders den Anforderungen der Zeit genügen. Es blieb uns daher zu unſerm Bedauern nur eine 
b Der billig denkende Leſer wird uns nach obigen Andeutungen hoffentlich das Anerkenntniß nicht 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


pril d. en: an um 7 Sgr 
8 Sgr. 
agen, daß mit dieſem 


Bert: Inland. ; 

Ar erlin, 24. März. Se. Maj. der König haben 

unten Abigft geruht: dem Landgerichts: Kammer-Präfi- 
9 eininger zu Trier den Charakter eines ge⸗ 

J. en Juſtizralhs zu verleihen, und den Kaufmann 

ue dolzmann in Caen zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu 
ennen. 3 


angekommen: Se. erzbiſchöfliche Gnaden der 
wodbicchof von Gneſen und Poſen, Dr. v. Przyluski, 
. Poſen. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Ge⸗ 
Fial Major und Chef des 23ſten Landwehr⸗Regiments, 
delt Adolph zu Hohenlohe Ingelfingen, nach Breslau. 
N * Fürſt Selig von Lichnowski, nach Wien. Der 
"og von Beaufort⸗Spontin, nach Dresden. 
8 Majeſtät der König haben die heute einge⸗ 
nu a größere Geſchäftsruhe und das gute Wetter be⸗ 
en „ um ſpatzieren zu fahren. Allerhöchſtdieſelben fuh⸗ 
men nach dem Thiergarten und haben dort eine Pro⸗ 
ſceudia du Fuß gemacht; überall find Se. Majeſtät 
Aug . don den Vorübergehenden begrüßt worden. 
umherfne Majeſtät die Königin ſah man in der Stadt 
im Einen — Der Minifter des Kultus hat heute 
Profe verſtändniß mit dem Miniſter⸗Präſidenten den 
um y; or Dahlmann erſucht, hierher zu kommen, 
Mun Regierung mit ſeinem Rath bei der Ausar⸗ 
1 8 des neuen Wahlgeſetzes für die Volksvertre⸗ 
Munz das auf breiter Grundlage ruhen wird, ſo wie 
urn ng auch bei dem Entwurf der mit den Vertre⸗ 
terſtg es Volks zu vereinbarenden Verfaſſung zu un 
ben, (A. Pr. 3.) 
die * Berlin, 23. März. Wenn eine Nation wie 
ihr neige, eine Nation von 42 Millionen, das Werk 
heilj Wiedergeburt beginnt, ſo iſt dies ein großer und 
Die er, ein für alle Zeiten denkwürdiger Augenblick. 
nf nächſten Wochen werden über unſere ganze Zukunft 
x Weiden, Findet die große Zeit uns ihrer würdig, 
aft ird Deutſchland neben Frankreich und England die 
timme führen im Rathe allet Völker, fo wer⸗ 
dat ir unter uns ein Reich der Freiheit, der Gerech⸗ 
Haar der ächten Menſchlichkeit erbauen auf Grund: 
en, welche keine Macht der Hölle je wieder ers 


pro Exemplar und Quartal übrig. 
Aufſchlage nur eine ſehr mäßige Ausgleichung erreicht werden ſoll. 


ſchüttern wird. Dies fühlt heute jedes edle Herz; möge 
in der Begeiſterung für das Morgenroth dieſes neuen 
Tages alles felbftjüchtige Weſen nichtig verlodern. — 
Die alten Parteien, die alten Unterſchiede, haben von 
heute ihre Bedeutung verloren oder doch völlig geän— 
dert. Es giebt nur eine Fahne, die Fahne des Va⸗ 
terlandes, der Freiheit und Brüderlichkeit. Mögen 
alle Klaſſen unſerer Geſellſchaft mit gleichem Eifer ſich 
um dieſelbe ſchaaren; wer in wahnſinniger Leidenfchaft 
gegen ſie ankämpft, der wird zerſchmettert werden; wer 
ſtillſchweigend ſich von ihr zurückzieht, der hat auf die 
Zukunft, auf eine unendlich reiche und ſchöne Zukunft 
unwiderruflich verzichtet; er gehört dem lebendigen Ge⸗ 
ſchlechte nicht mehr an. — Die Verbrüderung aller 
Kreiſe für die gleiche Sache iſt das dringendſte Erfor⸗ 
derniß des Augenblicks. Männer des Beſitzes! 
Hört auf in den Männern der Arbeit eine Klaſſe un: 
tergeordneter Weſen zu ſehen! Zieht ſie zu euch her⸗ 
auf! Schenkt eine warme und hochherzige Theiinahme 
allen Beſtrebungen, welche dahin gehen, ihr geiſtiges 
und materielles Daſein zu verbeſſern und ihnen ein 
menſchenwürdiges Loos zu ſichern. Nur ſo werdet ihr 
das geſellſchaftliche Gebäude auf unerſchütterlichen Grund: 
ligen errichten. — Und ihr, Männer der Arbeit! 
Faßt ein Herz zu denen, die bisher durch eine aller⸗ 
dings nur zu ſchroffe Scheidewand von euch getrennt 
waren. Sagt nicht: Was gewinnen wir bei allen 
dieſen Veränderungen? Was iſt der Lohn unſerer Auf⸗ 
opferung und Hingebung? Die Frucht kann euch nicht 
ſo gleich reif in den Schooß fallen, aber das geſtreute 
Samenkorn wird zu einem Baume ermachfen, 
welcher Alle gleich mit ſeinem Schatten bedecken wird. 
Was ihr unmittelbar errungen habt, iſt wenisfteng das 
freie Wort. Und ſo ſeid denn gewiß, daß wo die 
Stimme der Wahrheit und Gerechtigkeit nur einmal 
laut und frei erklingen darf, da bricht ſie in unſern 
Tagen ſich auch Bahn, da findet ſie einen Wiederhall 
in allen edlen Herzen und ſie erwächſt endlich zu en 
Macht der öffentlichen Meinung, welcher nichts wider: 
ſtehe n Alle eng und feſt 

n kann. — So laßt uns denn 2 Mahn: 
zuſammenſchließen, und machen wir die leeren Wahn⸗ 


x 


Erhöhung des Abonnements = Preifes vom 


bilder der Aenſtlichen, der Thoren und Feigen zu Schan⸗ 
den. Die Wiege unfrer Freiheit fol rein und unbe⸗ 
fleckt daſtehen. — Zu der großen Beſtattungs⸗ 
Feier hatten aus allen benachbarten Gegenden bis 
Braunſchweig und Hamburg hin die Eiſenbahnen, theils 
in Ertrazügen, Tauſende herbeigeführt, welche an dem 
Zuge Theil nehmen wollten, insbeſondere aber Schützen⸗ 
Geſellſchaften und Bürger, die ſich zu Vereinen gebil⸗ 
det, die Städte Frankfurt, Küſtrin, Fürſtenwalde, Köp⸗ 
nick, Charlottenburg, Spandau, Potsdam, Brandenburg, 
Stettin und viele andere hatten ihre Vertreter in die⸗ 
ſer Weiſe geſandt. — Dieſe alle gingen im Zuge mit, 
der eine Länge von weit über eine deutſche Meile ein⸗ 
nahm, indem die Spitze deſſelben ſchon den Beſtat⸗ 
tungsort erreicht hatte, als der Schluß noch nicht völ⸗ 
lig entwickelt war. — Die Särge, 187 an der Zahl, 
waren zunächſt mit den Namen der Gefallenen bezeich⸗ 
net. Viele waren reich und ſchön mit Blumen und Krän⸗ 
zen geſchmückt, faſt ganz damit bedeckt. Auch Frauen, Mäd⸗ 
chen und Kinder ruhen in dieſen Särgen! — Ein Kin 
derſarg erregte beim Vorübertragen die wehmütsigſte 
Theilnahme. — Zwei Landwehr ⸗Ofſtziere und Unter: 
Offiziere folgten im Zuge. — Die polniſche Legion, 
weiche ſich der Feier angeſchloſſen hatte, war mit Sä⸗ 
bein bewaffnet, und. folgte der geſchwiſterlich nebenein⸗ 
andergetragenen polniſchen und deutfchen Fahne. — 
Das Landsberger Thor war reich mit Blumen, in Tö⸗ 
pfen und mit Kränzen und grünen Gewinden 
geſchmückt, wozu die königlichen Gärten alles Material 
geliefert hatten. Auch zur Ausſchmückung der Särge, 

und wo ſonſt Blumen, Grün und Kränze angewendet 
worden waren, hatten dieſe Gärten und viele Privat⸗ 
gärten dieſe Beiſteuer gegeben. Eine an dem gedach⸗ 
ten Thor befeftigte Tafel führte die Inſchrift: „zum 
Anden en der Gefallenen.“ — Alle hier anweſenden 
Italiener, insbeſondere die Sänger der italieniſchen 
Oper hierſeloſt, hatten einen eigenen Zug gebildet, der 
ihre Nationalfahne, grün, roth und weiß, vorangetra⸗ 
gen wurde; fo fererten ſie hier in Deutschland in uns 
ſerem Bereiche der Freiheit zu leich die ihres neuer⸗ 
ſtandenen Vaterlandes. — Der Major a. D. v. Binde, 


——— — ———— LVT— — ' 


ein Verwandter und Geſinnungs⸗Verwandter des ähn⸗ 


lich gekannten Landtags⸗Deputirten, hatte ſich ſchon ſeit 
Jahren aus dem Militärdienſt zurückgezogen und auf 
feinem Gute in Schleſien gelebt. In dieſen Tagen 
der Bewegung und des Kampfes als Mitglied einer 
Deputation hier anweſend, hatte ſich derſelbe mit dem 
eifrigſten Bemühen bei der umgeſtalteten Maßgabe be⸗ 
theiligt, und jetzt in dieſen wichtigen Zeitläuften dem 
Könige ſeine Dienſte in uneigennützigſter Weiſe ganz 
wieder zu beliebiger Verfügung geftellt. — Die Gum⸗ 
mi⸗Elaſticum und Poſamentirwaaren⸗Fabrikanten Gebr. 
Salzmann, dvelche bisher mit Anfertigung ihrer Waa⸗ 
ren die Sträflinge zu Spandau beſchäftigten, daben 
beſchloſſen, von jetzt an nur freie Arbeiter in ihrer 
Fabrik anzuſtellen. Auf ihren desfallſigen Antrag bei 
dem Minifter von Arnim, wurden der Direktion 
zu Spandau ſofort die nöthigen Befehle darüter 
ertheilt. N 

8 Berlin, 23. März, Mittags. Vor einigen Stunden 
ſtand an den Ecken ein Anſchlag, worin zur Bildung 
einer berittenen Bürgergarde aufgefordert wurde; 
und bereits jetzt reitet der erſte Zug, angeführt von 
dem unermüdlichen Präſidenten v. Minutoli, dyrch die 
Königsſtraße. — Die Polen, Mieroslawski an der 
Spitze, ſind hier in voller Thätigkeit; es hat ſich ein 
Proviſorium unter ihnen gebildet, welches Deputirte in 
die polniſchen Provinzen ſchickt und welches in Com⸗ 
munication mit hieſigen Behörden ſteht. Die Sage 
geht, das Großherzogthum Poſen werde mit Ausnahme 
der Feſtung Poſen freiwillig dem polniſchen Reiche 
abgetreten werden, falls das letztere ſich bidet. Mit 
Nächſtem hat man ein Manifeſt an die polniſche Na: 
tion zu erwarten. — Der bekannte Sänger Kraus 


ſoll ſich ebenfalls unter den ruhmvoll Gebliebenen bez |, 


finden. — Sämmtliche hieſige Cadetten ſind ſeit 
Sonntag in Potsdam, wohin ſie mit einem Extrazug 
gebracht worden ſind. Das aus der Reſidenz gezogene 
Militär iſt theilweiſe zu Waſſer nach Spandau gebracht 
worden. 643 Mann, darunter 62 Offiziere, ſind nach 
einer glaubwürdigen Mittheilung gefallen. — Minutöli, 
Nobiling und Holbein erlaſſen ſo eben eine Bekannt⸗ 
machung, worin ſie für die erhebende Feier des geſtri⸗ 
gen Tages danken und ermahnen, auf der bisherigen 
Bahn fortzuſchreiten. — Man ſagt, daß die Stadt⸗ 
verordneten auf das Einrücken des 20ſten und 24ſten 
Linien⸗Regiments in Berlin angetragen; Garde ſoll 
vorläufig nicht hierher kommen. Die Bürger, denen 
der Dienſt allmälig zu ſchwer wird, wünſchen theilweiſe 
ſelbſt die Rückkehr von Militär, aber durchaus nicht 
des hier früher in Garniſon geweſenen. Heute 
Abend findet im Thiergarten eine große Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt, worin eine Adreſſe an Se. Majeſtät ent⸗ 
worfen werden foll mit der Bitte um: 
1) ſofortige Erlaſſung eines allgemeinen Wahlgeſetzes, 
wonach Jeder wählen kann und wählbar iſt; 
2) ſofortige Anordnung allgemeiner Wahlen zu einer 
Volksvertretung; 
3) Aufhebung der zum 2. April einberufenen Stände⸗ 
Verſammlung. 
— Auf Stiebers Geſuch, der ein wahrer Volksmann 
geworden, ſoll jeder Bezirksvorſteher Munition zur Ver⸗ 
theilung an die Bürgergarden erhalten. — Das Trei⸗ 
ben auf der Straße hat einen ganz franzöſiſchen Zus 
ſchnitt; Placate, Flugblätter, Gedichte werden tauſend⸗ 
weiſe verkauft. Von dem beiliegenden Gedichte Freilig⸗ 
raths, welches hier bei Leop. Schleſinger erſchienen iſt, 
find 18,000 Exemplare ſeit geſtern auf der Straße ab⸗ 
geſetzt. Laſſen Sie es in dieſer Korreſpondenz abdruk⸗ 
ken; das Gedicht macht ſich wie eine Schildwache im 
Vorpoſtengefecht; es ſtimmt wunderbar zu den Ereig⸗ 
niffen dieſer Zeit! *) — Nachſchrift. An der Börſe 


„) Das Gedicht lautet: ’ 
Feſten Tons zu feinen Leuten ſpricht der Herr der Druckerei: 
„Morgen, wißt ihr, fol es losgeh'n, und zum Schießen 


5 N braucht man Blei! 
Wohl, wir haben unſre Schriften: — Morgen in die Reih'n 
getreten! 


Heute Munition gegoſſen aus metall'nen Alphabeten! 

„Hier die Formen, hier die zen auch die Kohlen facht 
ich an! 

und die Pforten find verrammelt, daß uns Niemand ftö- 
ren kann“! 

An die Arbeit denn, ihr Herren! Alle, die ihr jeht u preßt! 

Helft mir auf die Beine! bringen dieſes Freiheitsmanifeſt! 


Spricht's, und wirft die erſten Lettern in den Tiegel fri— 
5 ſcher Hand. } 
Von der Hitze bald geſchmolzen, brodeln Perl u. Diamant; 
. rodeln Colonel und Corpus; hier Antiqua, dort Fraktur 
Werfen radikale Blaſen, dreiſt umgehend die Genfur. 
> fend in die Kugelformen ziſcht die glüh'nde Maſſe 
2 d 


So die ga J ann: { N 
ganze lange Märznacht ſchaffen dieſe zwanzig Mann; 
e Kohlen; ſchüren, ſchmelzen unverdroſſen, 


2 rü in d 
Bis in runde, blanke Kugeln Schrift und Zeug fie um: 
gegoſſen! 


Wohl verpackt in grauen Beuteln liegt der Vorrath an 


der Erde 
ertig, daß er mit der Frühe brühwarm ausgegeben werde! 
ine dreiſte Morgenzeitung! Bahia, gleich Geherzt u. kühn 
Sah man keine noch entſchwirren dieſer alten Offizin! 
und der Meiſter ſieht es diger, dest die Rechte auf ſein 


es alſo mußte kommen, mir und 
„Daß | Schmerz; Vielen macht es 


720 


heißt es, in Petersburg ſei ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen. > 

c Berlin, 23. März, halb 4 Uhr. Ich fende 
Ihnen anbei ein Verzeichniß der aus dem Bür⸗ 
gerftande Gefallenen (f. unten.) — Geſtern 
hat eine polniſche Deputation aus Poſen dem Könige 
eine von 1000 Perſonen unterzeichnete Adreſſe über: 
reicht, worin die friedliche Abtretung des Großherzog⸗ 
thums erbeten wird; nun find aber auch Deutſche 
aus dem Großherzogthum hier, welche den König 
erſuchen, wenigſtens die deutſchen Kreiſe zu erhal⸗ 
ten. Die freigelaſſenen Polen ſind meiſtentheils abge⸗ 
reiſt, Mieroslawski ſoll nach Krakau abgegangen ſein. 
— Die Seidenwirker, die Wollenwaaren- Fabrikanten 
feiern; fie wollen 1 — 1½ Sgr. pro Elle Aufſchlag. 


Verzeichniß 
der an den Märztagen Gefallenen. 
1) Gebhardt, Friedr. Müllergeſelle, 

2) Borcharding, Carl, Tiſchlergeſelle. 
3) Behm, Adelaide, geb. Neumann, Arbeitsfrau. 
4) Troſt, Joh. Andr., Schuhmachermeiſter. 
5) Müller, Carl Fr., Bäckergeſelle. 
6) Hintzpeter, Jul., Buchbindergeſelle. 
7) Hagenhauſen, Fr. Chr., Maſchinenbauer. 
8) Wentzel, Auguſte, unverehelicht. 
9) Anders, Gottl., Arbeitsmann. 
10) Bartenfeld, Arbeitsmann. 
11) Mengel, Buchbindergeſelle. 
12) Hoffmann, Ch, Weber. 
13) Herrmann, Zimmergeſelle. 
14) Hahn; Tiſchlergeſelle. 
15) Graf, Carl Heinr. Guſt., Seidenwirkergeſelle. 
16) Maton, Tiſchler. 
17) Dill, Friedr., Arbeitsmann. 
18) Girn, Fr., Hausknecht. 
19) Schultz, Raſchmacher. 
20) Hartmann, Carl, Arbeitsmann. 
21) Dambach, Frl. Charl., Ob.⸗Steuerinſpektortochter. 
22) Kohn, Moritz, Handlungsdiener. 
23) Bernſtein, Magnus, Buchdrucker. 
24) Weiß, Levin, Student. 
25) v. Holtzendorff, Herrm., Stud. jur. 
26) Franke, Ludw. Wilh., Buchhalter. 
27) Sabatier, Louis, Buchhalter. 
28) Clauß, Carl, Schloffergefelle. 
29) Schötenſack, Carl, Arbeitsmann. 
30) Moll, Malergehülfe. a 
31) Heuſcher, Maſchinenmeiſter. 
32) Leitzke, Albert, Knabe, taubſtumm. 
33) Bumcke, Wilh., Schiffer. 
34) Unterloff, Arbeitsmann. 
35) Rudolph, Fr., Schloſſergeſelle. 
36) Kumhold, Arbeitsmann. 
37) Schlansky, Carl David, Seidenwirkergeſelle. 
38) Faß, Maſchinenbauer. 
39) Mühlhoff, Carl, Schloſſergeſelle. 
40) Fehrmann, Aug., Malerlehrling. 
41) Hohendorff, Hausdiener. 
42) Altekopf, Arbeitsmann. 
43) Braun, Wilh., Eiſenbahn⸗Inſpektor. 
44) Brüggemann, Tapezirer. 
45) Erdmann, Friedr. Ed., Tiſchlergeſelle. 
46) Freund, Tiſchlergeſelle. 
47) Hoffmann, Schuhmacher. 
48) Hinz, Benno, Schneider. 
49) Heißler, M., Sattlergeſelle. 
50) Koch, Schloſſer. 
51) Kleinfeld, Karoline. - 
52) Körting, Schuhmachergeſelle. 
53) Kalinsky, Tiſchlergeſelle. 
Doch — welch Mittel noch iſt übrig, und wie kann es an⸗ 
ders ſein? — 
Nur als Kugel mag die Type dieſer Tage ſich befrei'n! 


„Wohl ſoll der Gedanke ſiegen — nicht des Stoffes rohe 
Kraft! 


Doch man band ihn, man zertrat ihn, doch man warf ihn 
ſchnöd in Haft! 
Sei es denn! In die Muskete mit dem Ladſtock laßt euch 


rammen! 
Auch in ſolchem Winkelhaken ſteht als Kämpfer treu bei⸗ 
ammen! 
„Auch aus ihm bis in die Hofburg fliegt und ſchwingt euch, 
otz'ge Schriften! 
Jauchzt ein rauhes Lied der Freiheit, jauchzt und pfeift es 
i ten 


0 in 1 

Schlagt die Knechte, ſchlagt die Söldner, ſchlagt den aller⸗ 
öchſten Thoren, 

Der ſich dieſe freie Preſſe ſelber auf den Hals beſchworen! 


„Für die rechte freie Preſſe kehrt ihr heim aus dieſem 
Strauß: 


Bald aus Leichen und aus Trümmern graben wir euch wie⸗ 
der aus! 

Gießen euch aus ſtumpfen Kugeln wieder um in ſcharfe 
Lettern — 

Horch! ein Pochen an der Hausthür! und Trompeten hör’ 

ich ſchmettern! 

und wieder einer! — Die Signale 

> ſind's, Gefellen! 

Hallender Schritt erfüllt die Gaſſen, Hufe dröhnen, Hör⸗ 

ner gellen! 5 

Hier die Kugeln! hier die Büchfen! Raſch hinab! — Da 
find wir ſchon!“ 

und die erſte Salve praſſelt! — Das iſt Revolution! 


Ferdinand Freiligrath.) 


„Jetzt ein Schuß! — 
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54) Knickeberg, Zifchlergefelle. 
55) Klett, Speiſewirth. 
56) Koſſez, Schneidergeſelle. 
57) Mailand, Carl Gottl. Heinr., Schloſſer⸗ 
58) Nizelski, Schneider. 
59) Priebe, Schneidergeſelle. 
60) Pahmann, Carl, Schmiedelehrling. 
61) Riemer, Wilhelm. 
62) Richter, F. W. A., Lederwaarenfabrikant. 
63) Rupprecht, Conditor. 
64) Schröder, Carl, Schuhmacher. 
65) Steinau, Tifchlergefelle. 
66) Specht, Tapezirer. 
67) Schulz, Louis, Riemerlehrling. 
68) Voigt, unbekannt. 
69) Würdig, Daniel Fr., Kattundrucker. 
70) Wer lein, Tiſchlergeſelle. 
71) Wegemann, Chriſtine. 
72) Wegener, Tſchlergeſelle. 
73) Deichmann, Zimmergeſelle. 
74) Hachar, Tiſchlergeſelle. 
75) Behnert, Schneidergeſelle. 
76) Werner, Carl, Kleidermacher. 
77) Lamprecht, Ferd., Maſchinenbauer. 
78) Mathes, Guſt. Ad. 
79) Wehrlein, Tiſchlergeſelle. 
80) Heſſe, Heinrich, Hausknecht. 
81) Lankkord, Ad. Wilh., Kunſtgleßer. 
82) Klein, Arbeitsmann. 
83) Engel, Büchſenmachergeſelle. 
84) Müller, Rud., Tiſchlergeſelle. 
85) Werpel, Maurergeſelle. 
86) Pägel, Caſimir, Arbeiter. 
87) Freund, Tiſchlergeſelle. 
88) Gieſeler, Franz, Maurergeſelle. 
89) Franken derg, Schloſſergeſelle. 
90) Jungmann, Zeugſchmied. 
91) Tutſchke, Chriſt. Fr. Wilh., Knecht. 
92) Kemnitz, Zeugſchmiedegeſelle. 
93) Seiffert, Seidenwirkergeſelle. 
94) Hering, Schneidergeſelle. 
95) Kuhn, Karl Ludw., Knabe, 12 Jahr alt. 
96) Thiemann, Ad., Schneidergeſelle. 
97) Sprotte, Casp., Tiſchlergeſelle. 
98) Puls, unbekannt. 
99) Junge, Arb itsmann. N 
100) Rudolph, Joh., Schloſſergeſelle. 
101) Lemcke, Karl Frdr. Herrm., Korbmacherleh l 
102) v. Skoczonsky, Florian, Kaufmann. 
103) Bonn, Jean, Buchbindergeſelle. 
104) Stahlberg, Friedr., Zimmergeſelle. 
105) Thämter, Joh. Friedr., Coloriſt. 
106) Mauer, Seidenwirkergeſelle. 
107) Heintze, Karl Fr., Schuhmachergeſelle. 
108) Schubach, George, Webergeſelle. 
109) Zinna, Ernſt Fr. Rud, Schloſſerlehrling. 
110) Waldſchiſcheck, Friedr., Töpfergeſelle. 
111) Kirchner, Möbelpolirer. 
112) Schmidt, Chriſt., Schlächtergeſelle. 
113) v. Lensky, Guſt., Reg.⸗Ref. 
114) Krüger, Joh. Kupferſchmied. 
115) Schultz, Friedr., Tiſchlergeſelle. 
116) Dreffler, Ernſt, Bildhauer. 
117) Reichſtein, Schneidergeſelle. i 
118) Arnold, männl. Leiche. 
119) Siebert, männl. Leiche. 
120) Häger, Tiſchlergeſelle. 
121) Bauerfeld, Arbeitsmann. 
122) Eben, Karl Wilh. Joh., Knabe. 
123) Zimmermann, Schneider. 
124) Bürk ner, Ferd., Tiſchlergeſelle. 
125) Graubaum, Tiſchlergeſelle. 
126) Brehmer, Vergoldergehülfe. 
127) Klotz, Wilh., Tiſchlergeſelle. 
128) Hintze, Wilh. Tiſchlergeſelle. 1 
129) Behm, Buchbindergeſelle. 
130) Behnert, Schneidergeſelle. Pr, 
131) Rofenfeld, Helene ged. Eichelmann, A ? 
mannsfrau. a 
132) Brünn, Leop., Kattundrucker. 
133) Riebe, Friedr. Chriſt., Kattundrucker. 
134) Würdig, Wild., Kattundrucket. 1 
15 bay thal, Karl Wilh., Privat:Gekretär 
‘ and, Ludwig, Maurergeſelle. 
137) Schmidt, Franz Aug. Gottlieb, Tiſchlermeiſ 
138) Gehrke, George, Schmiedegeſelle. 6 
139) Rahmig, Maurerpolirer u. Straßenaufſeher 
der Straßen⸗Reinigungs⸗Anſtalt. 
140) Seiffert, Franz Iſaac, Handlungsdiener. 
141) Flügge, Tiſchlermeiſter. 
142) Titlack, Schloſſer. 
143) Jungmann, Zeugſchmied. 
144) Behmer, Aug., penſion. Grenz⸗Aufſeher. 
145) Fuchs, Seidenwirker. 
146) Anclam, Schuhmachergeſelle. 5 
147) Wendt, Tiſchlermeiſter. 9 
148) Wackerhagen, Vergolder. 
149) Studir, Ludw., Kattundruder. 
150) Ohm, Tiſchlergeſelle. 
Die Namen der übrigen Gefallenen ſind nicht zu 


gemalt 


3 den, Berlin, 23. Maͤrz. 
ite tungshalle hat die Bürgerklaſſen und die Börſe fehr 
Jar Man ſprach davon, das Haus zu demoliren; 
lius hat ſich Bürgerwache nehmen müſſen. Ein lei: 
N er Artikel, in welchem der Bruch zwiſchen der 
düuger⸗ und Arbeiterklaſſe als vorhanden ang ſehen 
ud, ſcheint die Veranlaſſung zu der Aufregung gege⸗ 
zu haben. Die Bezirksvorſteher bitten in öffentlichen 
schlägen, nicht zu der in der Zeitungshalle aufgerufenen 
halksverſammlung ſich zu begeben, um jedenfalls nicht 
d angeführten Paragraphen zu berathen. (f. oben.) 
kin Verſammlung hat nicht ſtattgefunden. An der Börſe 
N Geſchaft, man ſprach nur von den Ereigniſſen 


Tages. Handel und Wandel fioden immer mehr. 
I fen Leute werden zum Quartal keine Miethe 
Ahlen, 


So eben wird uns die Nachricht überbracht, daß 
buy politiſcher Gefangener auf der Magdeburger Cita⸗ 
bis jetzt noch nicht freigelaſſen worden iſt. Der 
uberbringer dieſer Nachricht iſt ſelbſt ein aus der Mag⸗ 
Diürdet Festung entlaſſener polnſſcher Verurtheilter. 
A Mann, welcher der königl. Proklamation vom 
Ren zuwider zurück gehalten wird, heißt Edgar 
ner, Dieſes Faktum iſt hier ſogleich dem Könige 
weldet worden. (3.⸗H. ) 
4, Poſen, 22. Mätz. Als am geſtrigen Abend die 
richt von der Amneſtirung aller politiſchen Gefan⸗ 
de en hier eintraf, verbreitete ſich lauter Jubel durch 
Uatoune Stadt und ein großer Theil der Häufer wurde 
0 illuminirt. Heute früh durchwogten wieder 
me Volksmaſſen die Straßen der Stadt, die Polen 
toth⸗weißen, die Deutſchen mit ſchwarz⸗roth⸗golde⸗ 
Kokarden; Viele hatten auch beide Nationalzeichen 
| Un gt, um die Einigkeit der Geſinnung auszudrücken. 
wil 10 uhr war die Poſt von Menſchen umlagert, 
Age die ankommenden Befreiten empfangen und be⸗ 
75 wollten; doch trafen dieſelben noch nicht ein. 
far tags hatten Konferenzen zwiſchen den Behörden 
gaſtel worauf ein großer Theil der in der Stadt auf⸗ 
Hau ten Truppen zurückgezogen wurde, doch blieben 
dag Pivacpe und Bazar beſetzt. Nachmittags dauerte 
enge abrufen in den Straßen fort; es traten eine 
ſchaftli che eutſche zuſammen und erließen cinen freund⸗ 
ſeichen en Zuruf an die Polen, wie die Polen einen 
tin 2 an die Deutfchen erlaſſen hatten. Abends kam 
Bar, heil der bisherigen politiſchen Gefangenen von 
klin hier an, und wurde im Triumphzuge unter un: 
ufpörlichem Jubelgeſchrei in einem geſchmückten Wa⸗ 
vom nächſten Dorfe her in die Stadt gezogen. 
zeitig war die Stadt glänzend erleuchtet, und un⸗ 
fen 4 Menſchenmaſſen durchwogten unter Hurrahru⸗ 
bg Straßen. Die Ruhe iſt bis zu dieſem Augen: 
u 2 uhr) nicht geſtört worden. Auch in den klei⸗ 
lurch en der Provinz iſt, wie uns verſichert wird, 
eg die wirkſamen Bemühungen des polniſchen Comi⸗ 
Rathhar dem jetzt zu ſeinen Sitzungen ein Saal im 
wocden de von den ſtädtiſchen Behörde eingeräumt 
3 Uhr — die Ordnung wieder hergeſtellt. — Gegen 
den Wilachmitlass, im Augenblicke, als die Truppen 
ülhelmsplatz verließen, begaben ſich nach vorher: 
Bas Berathung viele Deutſche vor das Land: 
gebäude, um daſelbſt zur Beſchwichtigung der 
Sri, mer bedrohlichen Stimmung ſich offen über ihre 
eit nung zu den Polen auszuſprechen und ein gegen⸗ 
. Vertrauen herzuſtellen. Zwei Erwiderungen als 
ut auf die Anſprache des polniſchen National: 
N mite's vom geſtrigen Datum waren von verſchiede⸗ 
0 erſammlungen berathen worden, über ihre An⸗ 
me ſollte von den Verſammelten entſchieden werden. 
Auf err Aſſeſſor Crouſaz, Verfaſſer der erſten, trat 
Up 5 oberſte Treppenſtufe des Landſchaftsgebäudes 
as wie folgt: 
un Wir ergreifen gern die Bruderhand, die Ihr 
dep mit Eurem 8 — Suu gereicht gat. Wir Er 


Fur 
Aut C 


rud it 
Faneurger dae ers gegen den Bruder gezückt werde, daß 


ir werden Eurem Beiſpiel folgen. 


Stürmi 
und ürmifche Acclamationen unterbrachen den Redner 
bade em Schluſſe folgte bereits ein Austauſchen der 
dagel fitigen Nationalkokarden, als Herr Emil Brach⸗ 
10 * folgende von ihm vorgeſchlagene Adreſſe vorlas: 
ür 50 eſchlagen hat die Stunde der Entfeſſelun g der Böl⸗ 
a Ham, Rhein bis zur Prosna nur ein Ruf: „Freiheit!“ 
n Jauch Gottes geht über die Erde und trägt jenen Ruf 
N elk zu Volk, alle vereinend in ihm. — Polen! End! 
Sp Euch gekommen der Tag der Freiheit, der Tag 
Kr hne des großen Verbrechens in der Geſchichte, wel 
eit uch begangen worden iſt, — das Ende jener lan⸗ 
des unglücks. Ihr wiſſet, welche Sympathien 
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dieſer Zeit im deutſchen Volke na 
Euch lebten. Eure Flüchtlinge von 1831 haben es erfahren 


und fern für 


| und 1846 habt Ihr das Echo Eures Weheſchrei's im gan⸗ 


zen deutſchen Vaterlande gehört. Jetzt haben unſere Brü⸗ 
der von Berlin einen Theil der Geſchichte Eurer Wiederge⸗ 

burt gemacht. Die Kerker ſind geöffnet und Eure in Feſ⸗ 

fein geſchlagenen Brüder find durch die unſeren Euch wie: 

dergegeben. Ihr erkennt es an und bietet uns die brüder- 

liche Rechte. Brüder! wir ſchlagen ein und wie wir es 

thun, wird es auch das ganze freie deutſche Volk, das 

ſchon die Bündniſſe der Fürſten mit dem Aſiatismus zerriſ⸗ 

ſen hat und nun bereit iſt, das ſchwarz⸗roth⸗goldene Banner 
neben das Eure zu ſtellen, in dem Kampfe des Lichts gegen 
die Finſterniß. — Deutſche Brüder des Großherzogthums! 
Wir vor Allen ſind berufen, ſie zuerſt anzunehmen, die uns 
hier von den polniſchen Brüdern gebotene Hand der Eini- 

gung. Sprechen wir laut und überall es aus, daß wir es 
thun. Werfet von Euch allen Zweifel. Es ſind Thatſa⸗ | 
chen, die vor Euch ſtehen, Euch Geſchichte lehren, Euch auf: 
fordern, als Männer der freien That Euch zu betheiligen 
an dem neuen auch hier ins Leben getretenen Wunderbau 
der Geſchichte. Werfet von Euch alle Halbheit und ſeid 
ganz, wie die Brüder im Vaterlande, freie deutſche Män- 
ner. — Schwingt Ihr Euch auf zu der Höhe des Bewußt⸗ 

ſeins der Freiheit und ſeid gewiß, Eure Weiber und Kin⸗ 

der gewinnen das Bewußtſein der Sicherheit, die innere 

Gewißheit, daß, wie überall, wo ein Tempel der Freiheit 

gebaut wird, auch hier ſie nicht gefährdet ſind und der Adel 

dieſes Werkes ſelbſt der beſte Schutz iſt vor Gewaltthat ge⸗ 

gen Perſon und Eigenthum. — Polniſche, deutſche Brüder, 

ein Looſungswort in dieſem Bewußtſein: 

„Ruhe und Ordnung im Namen der Freiheit!“ 

Ein Zeichen: die polniſchen und deutſchen Farben.“ 

Der Druck dieſer letzten wurde durch Acclamation 
von den Verſammelten beſchloſſen und auf dieſelbe Weiſe 
die Männer namhaft gemacht, welche ſie unterzeichnen 
ſollten. — Herr Candidat th. Abicht drückte hierauf 
in einer polniſchen Anſprache den Sinn beider Adreſſen 
aus, und es erging auch noch ausdrücklich die Frage an 
die Polen, ob ſie auf den Vorſchlag der erſten Adreſſe 
eingingen, die Nationalfarben vereinigt zu tragen. Der⸗ 
ſelbe wurde mit ſtürmiſchem Beifall angenommen, Ko⸗ 
karden abermals getauſcht und in Folge deſſen nachſte⸗ 
hender Zuſatz zu dem Brach vogelſchen Entwurf ge: 
nehmigt: „Ein Zeichen die polniſchen und 
deutſchen Farben.“ Herr Grieſinger, Hr. Ko⸗ 
lanowski, Hr. Sokolnicki dankten im Namen der 
Polen für die eben ausgedrückten Gefühle und Geſin⸗ 
nungen und brachten der deutſchen Bevölkerung ein 
Hoch, welches von den Deutſchen erwiedert und von 
beiden Seiten mehrfach wiederholt wurde. Das 
Volk verlangte hierauf die Verſicherung der Einigke t 
und Verbrüderung auch aus dem Munde eines jüdi⸗ 
ſchen Mitbürgers“) zu hören, worauf der Korporacions⸗ 
vorſteher Herr Ed. Katz in deutſcher und Herr Dr. 
med. Samter in polniſcher Sprache ihren Dank für 
die humanen Geſinnungen der Bevölkerung ausſpra⸗ 
chen und den Wunſch ausdrückten, daß die Verbrüde⸗ 
rung eine dauernde bleiben und unſere Nachkommen 
dieſes Augenblicks mit Freude gedenken möchten. Ein 
Vorſchlag der Polen, dieſe Verbrüderung durch eine Il⸗ 
luminatlon zu feiern, wurde von Deutſchen und Polen 
mit Jubel aufgenommen. Dieſen Jubel begleitete auch 
beſonders die in beiden Sprachen oft wiederholte Loo⸗ 
ſung: „Ruhe und Ordnung im Namen der Freiheit,“ 
unter welchen ſich die zahlreiche Verſammlung, deren 
größter Theil der gebildeten Klaſſe beider Nationen an⸗ 
gehörte, mit größter Ruhe langſam entfernte. 

(Poſen. 3“ 

— Dftrowo, 23. März. Die polniſche Bewe⸗ 
gung in der Provinz gewinnt mit jedem Tage an Um⸗ 
fang. In Borek, Wreſchen, Miloslaw und anderen 
Städten ſind bereits die preußiſchen Adler abgeriſſen 
und Lebehochs auf Polens Wiedergeburt ausgebracht 
worden. In den zwei erſtgenannten Städten wurden 
die Poſten angehalten und dieſe, ſo wie die darauf befind⸗ 
lichen Reiſenden genau revidirt. In Miloslaw wurde der 
Poſtkaſten bei der Ankunft von dem ungeduldigen Volke 
geſprengt und die Güter unterſucht. Eine bedeutende 
Aufregung war geſtern in Pleſchen, wo die Polen das 
polniſche Reich proklamirten, den Bürgermeiſter und 
Landrath entſetzten und die Befreiung der Gefangenen 
mit Gewalt bewerkſtelligten. Von einem Augenzeugen 
vernehmen wir, daß das Militair, welches die Stadt 
verlaſſen und vor derſelben bivouakirt hatte, ſo wie der 
Landrath und Bürgermeiſter, heute wieder zurückgekehrt 
ſeien, was jedoch die Bewegung keinesweges hemmte. 
Aufrufe an die „polniſchen Brüder“ werden überall 
vertheilt und bei allen Polen ſieht man die polniſche 
Kokarde auf den Mützen. Auch hier iſt Alles in Auf: 
regung, die Geſchäfte werden überall vernachläßigt und 
den ganzen Tag ſieht man nur Gruppen von Leuten 


*) Das hier ſich conſtituirte „poln. National⸗Comité“ hat 
folgenden Zuruf erlaſſen: „Brüder Iſraelitenl Es 
hat ſich das falſche Gerücht verbreitet, als hege das 
polniſche Volk unſerer Stadt die Abſicht, Gewaltthaten 
an Eurer Perſon und Eigenthum auszuüben. Wir ver⸗ 
ſichern Euch, daß dieſes Gerücht ungegründet und nich⸗ 
tig iſt. Wir verſichern, daß die Polen fern ſind von 
allen feindlichen Schritten gegen irgend eine 1 5 
wir ſind vielmehr nach allen unſeren Kräften bemüht, 
„die Sicherheit und Ordnung zu wahren“, fo ba er 
les anzuwenden, was zu deren Tufrech that : — 
tragen vermag. Seit daher getroſt, verlaſſet en das bie 
Geſchäfte, und laſſet Euch in dem Pe be ch die 
polniſche Nation ſtets Eure Geſetze geehrt, 
von böswilligen Menſchen verbreiteten 


Gerüchte nie | 
irre leiten. (Folgen die Unterfhriften.) - 


jeder Klaſſe, worunter man nicht ſelten auch Polen be⸗ 
merkt, die ſich ſehr friedlich verhalten und von der Pro⸗ 
klamirung des polniſchen Reiches ſprechen, die wir ftünd- 
lich erwarten. Unſer Militair hat Ordre, ſobald es 
zum Aergſten kommen ſollte, ſich nach Krotoſchin zu: 
rückzuziehen, wo ſich das erſte Ulanen⸗Regiment ſam⸗ 
meln wird. Vorlänfig find von dort 50 Mann Füft: 
liere hier angelangt, um, vereint mit den Bürgern, die 
Stadt vor Plünderern zu ſchützen; von den gut geſinn⸗ 
ten Polen haben wir durchaus nichts zu fürchten. 
Unfere Bürgergarde ift bereits organiſirt. Gegen 500 
Bürger ſind bewaffnet und ſtets bereit, etwaigen Unfug 
oder Plünderung mit Energie zu verhindern. Daß ſie 
ſich der polniſchen Sache überhaupt nicht widerſetzen 
können, iſt leicht denkbar, da man über den Erfolg, 
welchen die Miſſion der Deputation des polni⸗ 
ſchen National⸗Comite's haben wird, noch in Zwei⸗ 
fel iſt, und Militair- und Civil⸗Behörden ſich jetzt ganz 
neutral verhalten. — Es beſtätigt ſich, daß an der 
Grenze von Kaliſch bis Peiſern Zelte für ruſſiſches 
Militair gebaut werden. f - 
Köln, 21. März. An die einzelnen Kompapnien 
unſerer Bürgergarde, welche während der vergangenen 
Nacht nach allen Richtungen durch die Stadt pattouil⸗ 
lirte, find theils noch geſtein Abends fpär, theils im 
Laufe des heutigen Morgens Gewehre ausgetheilt wor⸗ 
den. — Die in Folge der hieſigen Vorfälle vom 3. 
d. M. verhafteten Herren Anneke, Di. med. Gott⸗ 
ſchalk und Willich ſind wegen Mangels an genü⸗ 
gendem Beweiſe gegen fie heute Vormittags in Freiheit 
geſetzt wolden. (Köln. 3.) 
Aachen, 20. März, 8 Uhr Abends. In unſerer 
Stadt herrſcht große Unruhe; Horden von Menſchen 
durchziehen die Siraßen unter Lärmen, Schreien und 
Pfeifen und zertrümmern vielfach die Fenſter. — 9 
Uhr. Die Maſſen haben ſich in die Pontſteaße ge⸗ 
worfen, haben an der Wohnung des Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſters alle Fenſterſcheiben eingeworfen und wollen ins 
Haus eindringen. Die nur aus 600 Mann beſtehende 
Bürgergarde wird ſchwerlich zur Dämpfung dieſes Une 
fuges genügen. Auch bei Nuellens am Eliſenbrunnen 
war man eben beſchäftigt, die Fenſter einzuwerfen, als 
Hr. Hanſemann erſchien, mit lautem Hurrah begrüßt 
wurde und eine lange Rede ans Volk hielt. — Die 
für heute Abend beabſichtigte Illuminatjon iſt nur 
ſchwach ausgefallen, da über die Erlaſſe von Berlin 
noch manche Meinungs Verſchiedenheit herrſcht. Auch 
in Düſſeldorf und Elberfeld haben einige Straßenkra⸗ 
walle ſtattgefunden, jedoch iſt die Ordnung bald wieder 
hergeſtellt worden. (Köln. 3.) 
Düſſeldorf, 20. März. Heute Vormittag find 
die Jäger von Elberfeld hierher zurückgekehrt, am Nach⸗ 
mittag der größte Theil des Bataillons vom 16. In⸗ 
fanterie-Regiment, das nach Solingen marſchirt war. 
Die Ruhe ſcheint demnach an beiden Orten glücklicher 
Weiſe wieder hergeſtellt. (Rhein. Beob.) 


* Breslau, 23. März. (Ein Wort an Deutſche 
und Polen.) Das Wort des Friedens zwiſchen der 
deutſchen und polniſchen Nation erſchallet ringsum und 
greift tief in das Herz eines Jeden ein. Die ſiegreiche 
Fahne der Freiheit wird von Frankreich bis an die äu⸗ 
ßerſten Grenzen Deutſchlands hin aufgepflanzt. Aber 
auch dieſe Grenze muß die Freiheit überſchreiten, dies 
werden und müſſen Polen und Deutſche wollen, damit 
der Sieg des Prinzips der menſchlichen Rechte um fo 
vollkommener werde. Deutſchland hat ſich zwar bis jetzt 
noch nicht thatſächlich durch einen feſten deutſchen Bund 
gekräſtigt, denn es iſt das Gute erſt im Werden bes 
griffen; allein das Ziel, welches ſich die Freiheſtsvölker 
vorgeſteckt haben, kann, wenn kein böſer Dämon Sa: 
men der Zwietracht unter die einigen Gemüther fäet, 
nicht mehr fern ſein, und jeder deutſche Bürger fühlt 
ſchon jetzt die Wonne jenes Augenblicks, wo die Frei⸗ 
heit feſten Fuß gefaßt haben wird, eine Freiheit, wobei 
der Entwickelung aller vorhandenen moraliſchen 
und materiellen Mittel keine Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden, wobei die Rechte des Einen 
den Rechten des Andern und der Geſammtheit 
keinen Eintrag thun. Diefe Freiheit ſteht allen Na: 
tionen zu. Die deutſchen Bürger haben ſich ehrenvoll 
dafür erheben und gefühlt, daß fie ſchwer fündigen wür⸗ 
den, wenn fie die Feſſeln, welche unmoraliſche Politik 
der Vergangenheit den Völkern angelegt, noch länger 
billigen oder dulden möchten. Jene Abſurdität, als wäre 
eine Nation berechtigt ihren Stempel einer andern auf⸗ 
zudrücken, bat aufgehört eine gottloſe Wahrheit zu ſein. 
Und ſo fühlt und weiß ein jeder Deutſche, daß Polen 
frei werden muß, ja ich möchte ſagen ſchon frei werden 
mußte; denn ein jeder Deutſche will an dem Triumph⸗ 
zuge, den die ſiegreiche Freiheitsgöttin in dem Sinne 
einer ungehinderten nationalen Entwickelung halten wird, 
Thel nehmen, was er nicht mit gutem Gewiſſen thun 
dürfte, wenn er mit ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathend, 
dem Gedanten der Unterjochung nicht mit aller Kraft 
entgegenzuſteuerg bereit wäre, ja wenn er nicht geſon⸗ 
nen ſein wollte, ſo lange unter Waffen zu ſtehen, bis 
auch die Polen ein freies Vaterland errungen und ſicher 
geſtellt haben. Dank den Deutſchen, daß fie ſolche Ge⸗ 
ſinnungen an den Tag legen! — Die Proklamation 


iheit der Polen von Seiten Deutſchlands fordert 
— Ei Ar gebietet die Vernunft — die 
Unterſtützung der Polen, wenn fie einen Rieſenkampf 
für die Freiheit gegen barbariſche Freiheitsmörder zu 
beſtehen haben ſollten, ftellt ſich von Seiten Deutſch⸗ 
lands zur Begründung und Sicherſtellung des Wohles 
ſeiner Bürger als nothwendig heraus. Heil dem deut⸗ 
ſchen Volke, welches dieſes anerkannt, deſſen Gerechtig⸗ 
keitsgefühlen gegenüber die Giltigkeit der Traktate nun⸗ 
mehr ſchmachvoller Politik fallen mußte. Freie Ver⸗ 
faſſung und freier Handel wird die Brüderſchaft der 
Völker begründen, wird die Freundſchaft der Deutſchen 
und Polen aufrecht erhalten, ſo daß dieſe für ein und 
daſſelbe Prinzip zugleich Eimpfend, einander niemals im 
Stich laſſen dürfen. — Von welcher Seite man die 
Polenfrage betrachten mag, immer gelangt man zu dem 
Reſultate, daß durch Wiederherſtellung des polni chen 
Reichs, Deutſchland nur gewinnen, und zwar ſehr viel 
gewinnen wird. Der Kampf für die Unabhängigkeit der 
Polen iſt alſo ein allgemeinerer als man zu glauben 
gewohnt war. Ich wage es auszuſprechen, daß der 
Kampf für das Prinzip zugleich ein Kampf für die Un⸗ 
abhängigheit Polens war und iſt, und daß auch um⸗ 
gekehrt der Kampf für dieſe, zugleich in Kampf für das 
Prinzip einer zeitgemäßen Freiheit angeſehen werden 
muß. — Die ganze Weilt weiß es, und darum wiſſet 
auch Ihr es, deutſche Bürger, daß die Polen glücklich 
fein werden, wenn es ihnen vom Geſchſck vergönnt fein 
wird, eine ſtarke Schutzmauer zwiſchen dem befreunde⸗ 
ten Deutſchland und dem feindlichen Rußland zu bil⸗ 
den. Wer daher zur Schöpfung, oder vielmehr zur 
Wie derherſtellung eines ſolchen Zuſtandes feine Kraft in 
Wort oder That nicht leiht, iſt ein Verräther der Frei⸗ 
heit und dieſer nicht würdig. Aber nur edle Beſtre⸗ 
bungen werden die Völker und jeder einzelne Bürger 
an den Tag legen, und der Himmel, der den Freiheits- 
Engel geſandt hat, wird ſeinen Segen verleihen. Ein⸗ 
heit und Freundſchaft! iſt das Loſungswort. Und darum 
rufen aus dem Innerſten des Herzens die Polen: Es 
lebe Deutſchland und ſein Volk! darum jubeln die 
Deutſchen: Es leben die Polen! Und dies heißt ſo viel, 
als der Ruf! Es lebe die Freiheit! — Tomczyk. 


O. Das Militair im conſtitutionellen 
Staate. 


Die Revolution unſeres Landes hat die Soldaten 
zu Mitbürgern gemacht! Das Verhältniß des Soldaten 
zum Volke, war, es zeigen die blutigen Tage, ein feind⸗ 
liches; die bewaffnete Macht ſtand um den König, ge⸗ 
genüber dem Volke; dieſe Stellung war immer; ſie 
war nur, außer in einzelnen Fällen, durch die Bildung 
der Offiziere, durch ihre Stellung, durch mehr oder we⸗ 
niger Zurücktreten vom Bürger, durch die Abgeſchloſ⸗ 
ſenheit des Standes, weniger zur Frage gekommen. — 
um des Königs Perſon waren hochgeprieſene Garden, 
mit äußerem Schmuck bekleidet, wurden ſie die Königs⸗ 
wache genannt, und die ſchönſten, größten Leute aus 
allen Provinzen verherrlichten dieſe Macht. Der Geiſt 
der Garde, ſo wie auch der Armee, war durch den ver⸗ 
ſtorbenen Herzog Carl und den nicht mehr anweſenden 
Prinzen Wilhelm von Preußen, gegen den Bürger ab- 
geſchloſſen, zurückgedrängt von allen freien Anſichten 
der Zeit durch ihren Standpunkt, ſkrupulös geworden, 
durch das ewige Denken, ob es ſich mit der Ehre und 
mit dem Rock vertrüge, als ob nicht unter jedem ein⸗ 
ſachen Bürgerrock eben fo viel Ehre wallen konnte, als 
unter dem mit Treſſen beſetzten Kleide des Soldaten. 
Ein ſichtbares Streben war unter den Regimentern, kei⸗ 
nen Unadligen in ihren Reihen zu zählen, bei zwei Re⸗ 
gimentern war es Bedingung von Adel zu ſein. Dieſe 
degünſtigte Maſſe gab gegenüber der Linie eine Miß⸗ 
ſtimmung, und dieſer Neid und Haß erſtreckte ſich bis 
zum Soldaten der Linie hinab, und machte ſich noch 
geltend im heimathlichen Dorfe. Ein Garde⸗Corps höre 
auf, und kann nur in Rußland beſtehen, Preußens 
König hat ſeinen Schutz unter ſeinen Bürgern und 
muß ihn immer dort haben. 

Die Linien⸗Regimenter und ihre Offiziere, eutfern⸗ 
ter von Berlin, band der Schwur an den König, und 
machte fie dadurch zu Maſchinen; der falſche Geiſt der 
Ehre, ſtellte ſie fern vom Volke, konnten ſich mit der 
freidenkenden Stellung eines Bürgers nicht vertragen; 
des Wort gegen den König, brachte den Degen des 
Offiziers aus der Scheide, jede Beleidigung eines Bür⸗ 
dees erforderte oft den offenbaren Mord. Streitigkeiten 
dieſer Art ſielen jährlich vor, und endeten von beiden 

nicht zum Frieden. N 

Die Stellung der preußiſchen Armee, in der Bil⸗ 
dung, die erſte unter Alen, war zwar eine glänzende, 
Seen e e zum Volk, zu allen andern 

Als Bürger in den ruhmvollen Tagen von Berlin 
an Offiziere su Schloßhof heranſtützten, und um Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeit ſteheen, da fragten die Off: 
ziere: Wer wird aber den König ſchützen? In 
dieſer Frage liegt die ganze Steuung des Soldaten. 
Man hat die Frage beantwortet durch Blut. In der 
Miite ſeines Volkes iſt der Schutz des Königs, nicht 
hinter den Mauern von Soldaten und Kanonen, 
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Mögen die Soldaten von jetzt an nie vergeſſen, 
daß ſie aus dem Volke ſtammen, Söhne der Hand⸗ 
werker und Arbeiter ſind, und von dieſem Volk er⸗ 
halten werden. \ 

Verlaſſen vom König durch die Nothwendigkeit, durch 
den geſunden Geiſt, durch die Gefahr, ſteht jetzt das 
Heer allein da, alle die Ideen, hat ein Augenblick ge: 
wendet. Die Stellung des Soldaten ift in dieſem Aus | 
genblick eine höchſt peinigende, fein Fuß hat den Bo⸗ 
den verloren, er ſieht ſich plöglich unnütz, — wenige 
ſtens unnütz für die innere Ordnung im Staate, dieſe 
beruht nicht auf Gewehr und Waffen, fie liegt im ins 
nern geſunden Geiſt einer Nation, welchen wir überall 
mit Bewunderung anerkennen müſſen; — der Soldat 
ttitt zwiſchen den Geiſt feiner Kaſte und den Geiſt der 
Zeit, der jedes Herz eines wahren Deutſchen mit Ju⸗ 
bel erfüllen muß, in innern Kampf. 

Die Tage des 18ten und 19ten d. M. gaben dem 
Herre die Stellung einer ehrenhaften Gerechtigkeit, das 
Heer iſt ein Theil des Volkes geworden, es wird ſeine 
Waffen ferner tragen, um die Nation, alſo auch ſich, 
zu ſchützen und das Vaterland zu vertheldigen. Das 
Volk werd fein Heer nie verlaffen, denn es find beide 
die Einheit. 

Der Schwur der Soldaten wird jetzt die Treue zu 
der Volksverfaſſung und zu Deutſchland bifefti- 
gen, die ewig heiligen Tage von Berlin haben 
das Volk um Hunderttauſende von Bürgern rei⸗ 
cher gemacht. 
Das Heer hat Vortheile verloren, aber nur Aeußerlich⸗ 
keiten, dadurch, daß der preußiſche Polizei- und 
Militärſtaat aufgehört hat, ſind alle Stände ein⸗ 
ander gleich geworden. Die Stellung des Offiziers iſt 
mit der des Bürgers gleich, in ehrenhaften Beſteebun⸗ 
gen, freiem Denken über das Wohl der Nation. 

Eine Verminderung des Heeres, von der man viel⸗ 
fach ſpricht, kann für die nächſte Zukunft unmöglich 
eintreten, dieſe Zukunft bringt uns Krieg, dort wird 
der Soldat fühlen, was es heißt für ſein Volk die 
Waffen zu tragen und eines ruhmvollen Todes zu 
ſterben. 

Um jedes von Neuem auftauchende feindliche Ver⸗ 
hältniß zu unterdrücken, muß das Heer darauf beſte⸗ 
hen, ſeinen Schwur der Treue gleich dem Volke zu 
übergeben und eine feſte Garantie zu erhalten, nie ge⸗ 
gen das Volk in Waffengewalt angewendet zu wer: 
den. Die Offiziere müſſen, um eine Ausgleichung zu 
bewirken, außer dem Dienſte im bürgerlichen Kleide ge⸗ 
hen, außer Dienſt keine Waffen tragen, denn ihre Stel⸗ 
lung iſt keine Polizei und ihre Perſon iſt wie jeder 
Bürger durch das Geſetz geſchützt. 

Bei einer künftigen National⸗Verſammlung, 
denn ein Landtag, wie er beſtand, iſt veraltet und nützt 
zu Nichts, — ſchickt jeder Stand, jede Klaſſe ſeine 
Wähler, die ſich vereinen und das Volk repräſentiren 
— ſo muß uns das Militär ſeine Abgeordnete ſenden, 
heraustreten aus den Maſchinen ganz alter Zeit, 
wach werden in Denken und That, denn es gehört 
mit zum Volke. a 

Schließlich gedenke ich der zeitgemäßen Klugheit des 
General Graf Brandenburg, der durch fein richtiges 
Benehmen, ein Blutbad in den Straßen des entſchloſ⸗ 
ſenen Breslaus vermieden hat; — ihm ſei ein chriſt⸗ 
licher Dank von Allen, vom vereinigten Militär 
und Volk. 


! 


Deut ſchland. 


Karlsruhe, 19. März. So eben treffen mit dem 
Bahnzuge aus dem Oderland die erſten Nachrichten von 
der Offenburger Volksverſammlung tin; fie 
hat einen erwünſchten Erfolg genommen. Von repu⸗ 
blikaniſchen Beſtrebungen war nur in ſo fern dle Rede, 
als einzelne Sprecher, wie namentlich der greiſe und 
erfohrungsreiche Itzſtein, dieſelben für gefährlich und 
unſerem Vaterlande keinen Segen verheißend bezeichnete. 
Fickler konnte ſchwer zum Worte kommen und hatte 
endlich einen Augenblick gefunden, zu bekennen, daß er 
ſich der Mehrheit unterwerfe, indem er einſehe, daß 
feine Anſichten von ſtaatlicher Einrichtung nicht ſo all⸗ 
gemein ſeien, als er dafür gehalten. Im Uebrigen 
wurden nur einzelne Veränderungen in dem Geſetz über 
Gemeindeverfaſſung und Verwaltung angeregt. Wir 
haben in der jüngſten Zeit ſo Vieles erhalten, daß es 
in der That nicht leicht iſt, neue Wünſche zu begrün⸗ 
den. Darum ſchien die ganze Verſammlung nur von 
dem einen Wunſche nach „Friede und Einigkeit“ 
lebhaft durchdrungen. (F. J.) 

* Frank ſurt, 19. März. Die ganze Stadt be: 
reitet ſich auf den Empfang vor, welcher die verſchie⸗ 
denen Glieder des deulſchen Parlamentes in unſer er 
Stadt bewillkommnen ſoll, jeder Bürger rüſtet ſich, 
ſein Möglichſtes zu thun. Alte Zeichen werden wieder 
hervorgeſucht, welche ſeit der letzten Kafſerkrönung ver⸗ 
geſſen lagen. Der Senat hat den Heißerſeh ten be⸗ 
reits den Kaiſerſaal des Römers eingeräumt, die St. 
Pauls⸗Gemeinde ihnen ihre Kirche, die geräumigſte, 
geeignetſte und gelegenſte der Stadt angetragen, falls 
der Saal, was zu erwarten ſteht, zu klein befunden 
werden ſollte, um ſo mehr, da alle Sitzungen, die das 
Licht nicht zu ſcheuen haben werden, öffentlich ſein ſol⸗ 


len. Die Geſangvereine rüften ſich mit Liedern, 4 
Turner üben ſich, um eine Ehrenwache abzugeben; 
Frauen ſchmücken ſchon die Wohnungen mit 
und Ban erollen, welche die ganze Stadt in ſchwach⸗ 
roth⸗goldene Draperien hüllen werden. — Der Jo 10 
nisberg, das Beſitzthum des Fürften Metternich, 
von den naſſauiſchen Ständen mit Beſchlag belegt 
Die Wachen daſelbſt, welche die neuerrungene Doma 
ſchützen, ſollen ihre Poſten um fo begeisterter beziehen 
als eine Abtheilung des Kellers zu ihrer Verfügung 
geſtellt if. — Während der Unruhen der vorige 
Woche fand eine ſeltene Demonſtration auf Euche 
ſchem, in der Nähe Frankfurts geſegenen Gebiete 1 
Mehrere hundert Bauern, die nach unſerer Stadt DU 
Praunheim zogen, ſtellten ſich dort vor der Wohnung 
des amerikaniſchen Geſchäftsträgers Gräfe auf M 
brachten den Vereinigten Staaten, wie deſſen Ru 
ſentanten ein begeiftertes Lebehoch aus. — Vom * 
Die Bundesverſammlung hielt heute eine ungemwöhnll 
langandauernde Sitzung, in welcher die Frage we 
der Nationalrepräſentation berathen worden fein (OR 
— In Hanau findet heute eine Volksverſammlt 
ſtatt und die dortige wieder erſtandene Turngemeſ 
hat auf den 2. April in Hanau einen allgemeine 
Turntag ausgeſchrieben, alſo, bevor noch die deutſ 
Arbeiten beendigt. — Geſtern ſendete das Haus Rol 
ſchild eine große Zahl Geldfäffer an die Staatskaſſe n 
Stuttgart. 
Das Frankfurter Journal enthält folgenden (bun 
des⸗offiziellen) Artikel: Frankfurt, 20. März. 
Proklamation der königl. hannoverſchen Regierung von 
14. d. Mts. enthält die Beſchuldigung, als ob d 
deutſche Bundes⸗Verſammlung ſeither in ihren Geſchal 
ten des Fleißes und der Energie ermangelt habe. 
deutſche Bundes- Verſammlung hat keine der ihr I 
ſtellten Aufgaben, fo weit es von ihr abhing, jemd 
unerledigt gelaſſen, und wenn fie nicht mit derjenig M 
Energie vorſchreiten konnte, welche vielfeitig gemünf 
wurde, fo war daran die ſeitherige unbedingte Ah 
gigkeit von den Inſtruktionen ihrer höchſten Komm 
tenten und die beſtehende Bundes = Verfaſſung soul. 
nach welcher eine einzige Stimme das Zuſtandekemm 
der gemeinnützigſten Anordnungen verhindern Fon 
Die demnächſt bevorftehende Publikation den 
Bundestags⸗Verhandlungen feit Aufhebun 
der Oeffentlichkeit derſelben wird den DU 
weis liefern, von welcher Seite die Hemm, 
niſſe ausgegangen ſind, welche die Thel 
keit der Bundes⸗Verſammlung oftmals 
gelähmt. 10 
München, 20. März. Wie es heißt, iſt ein du 
ſeine ultramontane Geſinnung bekannter hieſiger But 
ger bezüglich verſchiedener Aeußerungen, die er in 
jüngſten Tagen gethan, zur Unterſuch ung gezogen 
und dies ſoll auch bei einigen anderen Perſonen 15 
Fall ſein, ſo daß vielleicht Das, was man im Pu 5 
kum bezüglich der ſchon näher erwähnten Machinatie“ 
nen für beſtimmt glaubt, auch gerichtlich konſtatirt 
den kann. . K.) . 
Darmſtadt, 19. März. Wie in der hieſigen pr 
vinz, fo haben auch in Oberheſſen Unruhen ftatld | 
funden, welche hin und wieder auf eine gänzliche DM 
achtung der Eigenthumsrechte gegründet zu fein ichen 
Zu einem dortigen Gutsherrn kam eine Gemeinde 10 
dem Ortsgeiſtlichen an der Spitze und verlangte ei 
Wald ohne Entfehäbigung wieder zmück, den er TR 
her von ihr gegen baare Zahlung erkauft hatte. 2; 
Eigenthuͤmer ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, ſonden 
wies das unſtatthafte Verlangen der Gemeinde 11 
ſchloſſen zurück. — Unter den Gemeinden der GM 
ſchaft Solms Rödelheim war Niederwöllſtadt die er 
welche ſich kürzlich erhob und in Gemein ſchaft * 
Aſſenheim zog, um von ihrem Grafen die Befrell 
von allen Feudallaſten mit einem Federſtrich zu ah 
ten. Andere Deputationen kamen ſpäter nach; olg 
die Sache wullte ſich doch nicht fo ſchnell machen,! 
die ländlichen Reformers gehofft hatten. Eine 12 
meine Beſprechung war erforderlich, und aus dieſ 
Grunde wurde die Verabredung getroffen, eine 
ſammlung aller Gem inden der Grafſchaft Som 
delheim nach Okarben zu berufen, um in gemeinfä 
Beſprechung das Weitere zu beſtimmen. Ei er 
Bürgermeiſter erklärte dem Herrn Grafen ſehr beim 
daß von einem unentgeltlichen Aufgaben feiner DH 
in Beziehung auf gewiſſe Abgeben und Laſten h 
aus feine Rede fin könne. Dort it doch noch 775 
für Geſetz und Recht. — In Gießen, Alsfeld! 
anderen Orten ſind bereits Communalgarden organ 
worden, von welchen man in ihrer Wirkſamkeit füt 
Sicherheit der Perſonen und dis Eigenthums das ; 
zu erwarten berechtigt iſt. — Die leidige Ju de n 
folgung hat auch in dieſer Provinz einen ſchlin ae 
Charakter angenommen und werden die Bürgerg! 


0 


der etwaigen Wiederkehr der darauf abzielenden ge bir 
Unerdnungen wirkſam zu dezegnen wiſſen. Auch 


fen wir hoffen, daß die von dem Herrn Miniſt ge 

Innern unterm 16. d. an die Oberheſſen erl 

Proklamation ihre Wirkung nicht verfehlen 17 3) 
1 
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Mit einer Beilag“ 
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E Beilage zu e 72 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 25. März 2848. 
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Kaſſel, 18. März. Im Werrathale iſt das Lands Inſurgenten geſchlagen. Hoffentlich wird der Verſammlung aus einander. — 


Seit einiger Zeit ſieht 


bag in großer Aufregung, und werden Wohlhabende Aufſtand eben fo ſchnell unterdrückt. Verona war man in den eliſäiſchen Feldern die deulſchen Demokra⸗ 


Wut Häufer angegriffen, ganze Plünderungszüge ebenfalls im Auſſtande. — Hier herrſcht fortwährend | ten (nicht arbeüsloſe Handwerker) 
en Ruhe und öffentliche Sicherheit in der Stadt und exerziren. Um 1 Uhr Mittags hielten ſie geſtern eine 
Dresden, 23. März. Die geſtrige Illumina⸗ Vorftidten. Allein die Nachrichten aus Mailand machen General⸗Verſammlung auf dem Madelaine Plage 
ur war glänzend, aber keine politiſche Demonſtration einen betrübenden Eindruck. Das geſtüczte Syſtem von wo fie ſich nach den elpſäiſchen Feldern an 

rt, wie man vielleicht anderwärts erwartet. — wird jetzt noch mehr verflucht. Metternich ſeloſt iſt in Monceau⸗Barcière begaben, um die 
Mähren in einem Schloß des verhaßten Erzherzogs Abreiſe zu beratben. 


Gaſſ. 3.) 


ommen. 


Gon, Dekorationen, Transparents waren ſehr fpär: 
ſichtb ar, überall nur einfache Lämpchen. Die Tri⸗ 
10 wehte nur von dem Hotel de Pologne, wo ſetzt 
die neuen Miniſter wohnen, von dem gegenüber: 
in den litterariſchen Muſeum, von dem Rathhaus, 
un dem Hotel de Saxe und von der Reſtauration 
Min, engel auf dem Poftplag überall neben der ſaͤch⸗ 
uche Fahne oder unter ihr; von mehreren Häuſern 
Wente ſächſiſche Fahne allein. Die wenigen Trans⸗ 
und Dekorationen, welche da waren, feierten 
* den König oder Sachſen und Deutfkland. Nur 
d der engliſchen Reſtauration ſtand ein Transpatent, 
ug Germania vorſtellend, mit der Aufſchrift: Ei⸗ 
EN und freil und vor dem litterariſchen Muſeum 
Ray eine Dekoration, die ſtrahlende Dreieinigkeit vor: 
| ad, mit den Worten: Frei ift das Wort — das 
t macht frei! Im Urbrigen ſchien man ſich an 
N orte des Feſtprogramms zu dem Zuge gehalten 
b aden, welcher heute dem Könige eine Huldigung 
An te. Man bat nämlich in dieſem Programm, ſich 
Ur, Abzeichen, Fahnen u. dgl. zu enthalten, um beine 
längerung hervorzubringen. Die Beeidigung des 
dug ds hat geſtern ſtattgefund en. — Die Nachrichten 
n erlin, nach denen ſich der König von Preußen 
Nel Spitze der nationalen Be wegung ftellt, reißt in 
Weder Angftlichen ſächſiſchen Herzen die alten Wunden 
finem — Wenige, ſehr Wenige erheben ſich zu 
uns wi derem, nationalen Standpunkt. Wenn es 
u ke eder geht, wie 1815, wenn wir auch jetzt wie⸗ 
uff elne Nationalität erringen! — Oberländer iſt 
Nun Miniſter des Innern, und v. d. Pfordten 
inifter des Kultus geworden. 
Leipzig, 22. März. Im hieſigen Muſeum liegt 
8. Adreſſe: „An unfere deutſchen Brüder in 
klin!“ aus, welche zahlreiche Unterſchriften findet. 
Leipzig hat durch die ſo eben beendete Verpflich⸗ 
ne der hier garniſonirenden beiden Schützen⸗Batail⸗ 
U gung die Verfaſſung ein Feſt der Liebe, der Verei⸗ 
Valet durch das Geſetz, der Treue für König und 
bier nd gefeiert. Der Eid lautet: „Ich ſchwöre 
zu Gott, daß ich außer der bereits angelobten 
und Kal ben den König und der Befolgung der Geſetze 
obacht klegsartikel auch die Landesverfaſſung genau be: 
en will. So wahr mir Gott helfe ꝛc.“ 
Ha 5 i (Leip. Z.) 
li unover, 20. März. Die Minifter haben ſämmt⸗ 
DL Ein Courier ift nach 


* tt Dimiffion genommen. 
0 rück gegangen, um Stüve mit der Bildung eines 
gen verantwortlichen Miniſterti zu beauftra⸗ 
„Der Graf v. Benn ingſen als Miniſter der 
wärtigen Angelegendeiten, Leh zen für die Finan⸗ 
Rn; raum für das Innere ꝛc., Prott für das Kriegs: 
80 ſtertum, v. Düring (in Celle Oderappellations⸗ 
die für das Juſtizminiſterium, werden bezeichnet. 
Ti Alles gewährt das Bild großer Uebereilung. Der 
nan will bei etwanigen neuen Demonſtrationen ſich 
England zurückziehen und die verantwortlichen Mi⸗ 

die EA abren laſſen. Die Nachrichten von Berlin, 
bun erklärung des Königs von Preußen haben alle Ger 


fen an ſelbſtſtändige Fortexiſtenz niederge⸗ 
ton gen. Auch hier alſo ſteht gänzliche Desorganifa⸗ 


vertan der Thür! Die Stadt iſt, Dank ſei es der 
Ubendelgen Fürſorge des Magiſtrats, bis jetzt (9 Uhr 
8 vollkommen ruhig. (Börſenhalle.) 

ütz Hoe eivatbriefen aus Braunſchweig vom 19. 
des Kön, das dortige Miniſterium die Proklamat on 
damit nigs von Preußen öffentlich proklamirt und ſich 
ſchwef einverſtanden erklärt. Am Abend ſollte Braun: 
9 ſuum'nirt werden. (Eiberf. 3.) 


erreich. 

a März. Das furchtbare Don⸗ 
a9 „Au .. hat auch eine traurige Anwen⸗ 
tn in Mailand und Venedig gefunden. Eden 
zu obenden Nachrichten aus Mailand vom 19. Nachts 
Conde batte das dertige Volk die von bier erhaltenen 
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Se 
d * Wien, * 


ſtitutions⸗Deklete nicht angenommen und am 
enen Angriff gegen den Marſchel Graf Radetzky 


Maximilian d'Eſte. Es regnet Carrikaturen und Spott⸗ 
lieder auf ihn. 

In einem am 22ſten erlaſſenen und in den Wie⸗ 
ner Zeitungen publicirten Amneſtie⸗Patent heißt es: 
„Erſtens: Sämmtlichen in den Königreichen Galizien 
nnd Lodomerien, mit Einſchluß des Krakauer Bezirkes, 
dann im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche wegen 
Hochverraths oder Störung der inneren Ruhe des 
Staates in Unterſuchung gezogenen, und gegenwärtig 
in der Strafe befindlichen Individuen vom Civilſtande 
iſt die noch übrige Strafzeit nachgeſehen, ſofern ſie 
nicht auch anderer Verbrechen ſchuldig erkannt worden 
ſind. — Zweitens: Bezüglich der bei den Grrichten der 
gedachten Königreiche wegen folder Verbrechen verhaf⸗ 
teten, aber noch nicht definitiv abgeurtheilten Indivi⸗ 
duen ſoll jedes weitere Verfahren niedergeſchlagen, und 
eine neue Unterſnchung wegen ähnlicher Thatſachen, 
welche dieſer Unſerer Entſchließung vorausgegangen ſind, 
nicht mehr eingeleitet werden, jedoch ſollen die im er⸗ 
ſten und in dem gegenwärtigen Abſatze erwähnten In⸗ 
dividuen, wenn ſie Ausländer ſind, ſogleich aus Unſern 
Staaten abgeſchafft werden, und dieſelden nur mit 
Unſerer ausdrücklicher Erlaubniß wieder betreten dürfen. 
— Drittens: Jene Leute aus den gedachten Königreis 
chen, welche, weil ſie in politiſche Umtriebe verflochten 
oder dabei compromittirt waren, an einen anderen Ort 
confinirt wurden, find in den Genuß ihrer Freiheit zu 
ſetzen. — Viertens: Diejenigen, welche aus gleichen 
Gründen einem ſpeziellen Verbote unteczogen wurden, 
find von dieſem loszuzählen.“ a 

© Preßburg, 22. März. Die energiſchen Maß⸗ 
regeln, welche geſtern gegen die Unxruheſtifter getroffen 
worden, haben wohl die Ruhe aufrecht erhalten, die 
Aufregung gegen die Juden aber wenig geſchwaächt. 
Die raubluſtigen Vagabunden haben zwar geſtern früh 
keinen Unterſchied des Glaubens mehr gemacht und ſind 
auch dei reichen Chriſten plündernd eingebrochen, wo: 
rauf auch die Bürger zur Unterdrückung jedes Tumults 
ſelbſt gegen Juden dem Militär und den Juraten kräf⸗ 
tigen Beiſt and leiſteten. Nichtsdeſtoweniger aber äußert 
ſich der Bürgerhaß gegen die Juden in ſehr dedentli⸗ 
cher Weiſe. In einer Verſammlung der Bürgerſchaft 
auf der Schießſtätte wurde, tro den Abmahnungen 
des k. Oberſtſtallmeiſters Grafen Raday, beſchloſſen, 
darauf zu dringen, daß die Juden aus der Stadt wie⸗ 
der in ihr altes Ghetto, den Schloßberg, zurückgedrängt 
werden, jedoch mit der Bemerkung, daß, wenn die Ju⸗ 
den das Chriſtenthum annehmen wollen, ihnen voll⸗ 
kommene Gleichheit gewährt ſei. — Der Klerus, 
welcher bisher ein ſo bedeutendes Gewicht auf dem Land⸗ 
tage hatte, ſoll künftig gänzlich von demſelben ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Die bisherige Vertretung nach Go: 
mitaten und Städten ſoll ebenfalis aufhören und eine 
allgemeine Volksvertretung mit Aufhebung der beſon⸗ 
deren adeligen und bürgerlichen Wahlrechte an die Stelle 
treten. Ueber die Beibehaltung des Zweikammer⸗Sy⸗ 
ſtems iſt man noch nicht im Reinen. 

Die „Pannonia“ vom 21. März bringt die Ge: 
ſetzattikel hinſichtlich: 1) der allgemeinen Beſteuerung; 
2) der Aufhebung der Urbarialpflichten, als auch der 
auf Contracte gegründeten bisher als Erſatz üdlichen 


Robot, Zehent⸗ und Geldleiſtungen; 3) die Aufhebung. 


des geiſtlichen Zehenten. 
Frankreich. 

* Paris, 20. März. Aus der heutigen Pariſer 
Korrefpondenz dürfte unſere Leſer nur derjenige Theil 
intereffiren, welcher Deutſchland betrifft. Sämmilſche 
Pariſer Blätter jubeln über den Sturz Metternichs. 
Metternich und Louis Philipp galten ihnen als die 
beiden Träger der europäiſchen Geſchicke und darum 
iſt dieſer Jubel erklärlich. Mit der heiligen Allianz 
fei es nach ihrer Anſicht auf immer zu Ende. Außer dieſem 
Jubel bil⸗den die Wahlen, Finanznoth und Arbeits⸗Organi⸗ 
ſation den Hauptgegenſtand der Journalpolemik. — Die 
proviſoriſche Regierung bez ab ſich geftern in corpore nach 
dem Sitze des Arbeiter-Parlamenis. 


Ma cht. Nach einem morderiſchen Gefecht iſt der Sitzung rief Louis Blanc freudig aus: „Meine Freunde, 
beg Awad Sieger geblieben. So ſtand es bei Abgang ich hade euch eine große Neuigkeit zu melden. Die 
ters, allein die Verwirrung wird ats furchtbar Republik triumphitt in allen Gegenden Enuropas. 


ken in gleicher Bewegung. Alle Deutſchen und 
dp Gouverneurs nach Trieſt, von wo Schiffe 
hm eilten, um den Reſt von ungefähr 300 Deut- 
abzuholen. Die Marine hat ſich zu den 


. 

1 Oder. — Am Montag den 20. ergob ſich Be⸗ Mein Kollege, Hr. v. Lamartine, Mini 
N wärtigen, theilte mir fo eben mit, d 
en flüchteten ſich, ſo wie die Famiile 0 
(Beifallsſturm und Freuden geſchrei 


ſter des Aus⸗ 
aß er die Nachricht vom 
Wien erhalten hat. 
Metternich hat 
ſich geflüchtet. (Unb ſchreiblicher Enthusiasmus.) Un: 
ter dem Rufe: es lebe die Univerſal⸗Republik! ging die 


Ausbruch einer Revolution in 


Am Schluſſe der, 


fleißig ohne Waffen 
ab, 


der 
n, ur Pläne ihrer 
Die Union ſchätzt die Zahl der 
Anweſenden auf 10,000 Köpfe. — Nachmittag 4 Uhr 
vertheilt die Regierung eine telegraphiſche De⸗ 
peſche aus Metz vom 20., welche Nachrichten (und 
zwar durchaus falſche) aus Berlin meldet: Der Kö⸗ 
nig ſei mit den Gardes du Corps nach Spandau und 
von dort in der Richtung nach Wien geflohen, nach⸗ 
dem die Bevölkerung von Berlin vollſtändig Siegerin 
geworden. — Etwa 2000 Savoparden zogen ges 
ſtern in feierlicher Prozeſſion nach dem Stadthauſe, 
wo ſie von Lamartine im Namen der proviſoriſchen 
Regierung ſebr herzlich empfangen wurden. Aus den 
Reden, die dabei gehalten wurden, könnte man leicht 
ſchließen, daß der Tag nicht mehr fern ſei, wo Sa⸗ 
voyen wieder zu Frankreich gehöre. 

& (Pariſer Börſe vom 20. März.) Die 
jüngſten Nachrichten aus Wien, welche jede Be: 
fürchtung eines europäiſchen Krieges gegen 
die franzöſiſche Republik befeitigten, und 
hier geſtern Mittag bekannt wurden, wirkten günſtig 
auf unſere Börſe, und die Fonds würden ſicher merk: 
lich geſtiegen fein, wenn fie nicht die erſchreckliche Kriſis 
niedergehalten hätte, in der ſich unſere größten Bank: 
häuſer befinden. Indeſſen war der Markt immerhin 
gut und der lebhafteſte feit lange; Zproz. 50%, ; 4% 
nichts notirt. proz. 72; Schatzſcheine 30proz.; Ban 
1675. Belgiſche 5proz. 66, dito 2%, proz. 35. Neap. 
68. Spaniſche Innere 18 baar. Piemont 810, 
Römiſche 59. Pariſer Stadtoblig. 1000. Die Vier 
Kanäle 900. Zink⸗Montagne (Alte) 2200. — Der 
Aktienmarkt, beſonders Orleans, ſehr lebendig. Ver⸗ 
ſailles rechts 107 ½ baar, (links) 112 ½. Orleans 
700 Zeit. Rouen 415 baar. Havre 215. Avignon 
285. Baſel 90. Vierzon 217 ½. Bordeaur 400. 
Nord 337½ baar, 336 ½ Zeit. Lyon 291 % base 
und Zeit. Straßburg 338%, baar. Nantes 327 J 


baar. 
Spanien. * 

* Madrid, 14. März. Im Kongreß diskutirte 
man das neue Strafgeſetzbuch, wobei die Oppoſition 
mit einem Antrage auf Abſchaffung der Todesſtrafe 
für politiſche Verbrecher durchfiel. Die Sep⸗ 
tembriſten arbeiten emſig am Sturz der Monarchie und 
ſtehen mit den Pariſer Klubbs in Verbindung. 

ö ch wei 8 

Zürich, 15. Marz. Das Bataillon Ganguillet 
ſteht jetz an der Neuenburger Grenze; die franzöfifche 
iſt geräumt. Die proviſoriſche Regierung in Neuen⸗ 
burg mufterte am Ilten 1500 Mann ergebener Trup⸗ 
pen in der Stadt. Die Ropaliſten in Neuenburg wol⸗ 
len ſich die Republik nicht gefallen laſſen. Ihr Auf⸗ 
treten ſowohl in der Preſſe, als ſonſt, veranlaßte die 
propiſoriſche Regierung, die Entwaffnung anzuordnen. 
Das Dorf La Sagne allein wurde mit 1000 Mann 
und 2 Piecen beſetzt. - | 


Lokales und Provinzielles. 


© Breslau, 24. März. Auch hier wird Sonn: 
tag, den 26ſten, Vormittags 11 uhr, auf dem Exer⸗ 
zierplatze eine Todlenfeier für die in Berlin gefallenen 
Märtyrer der Freiheit fin; Herr Senior Krauſe 
wird im Auftrage der ſtädtiſchen Behörden eine kurze 
Rede für ſämmtliche Bekenntniſſe halten, ein Lied die 
Feier beginnen, ein anderes dieſelbe ſchließen. Wir ha⸗ 
den das Vertrauen, daß bei der ganzen Feier der 
Werth der Helden gewülr igt, aber auch das Herz zur 
Verſöhnung geſtimmt n ird, daß jedoch nicht jetzt ſchon 
Bertheidigungen und Entſchuldigungen eingemischt wer⸗ 
den, welche noch viel zu früh ſein möchten; der alte 
Knechtesſinn bricht gar zu gern hervor, und die Stan⸗ 
despflicht ſtellt ſich leicht wieder über Anerkennung des 
freien Bürgerthums. — Wie wir vernehmen, wird 
übrigens auch der kirchliche Gottesdienſt von vielen 
Geistlichen benützt werden, um auf dieſe Feier vor⸗ 
zubereiten. 


FF Breslau, 


— — — 

5 24. März. Heute früh 7 Uhr 
bewegte ſich ein langer — = AP 
nade hinunter, vom Salpatorplatze nach dem Militär⸗ 
Airchhofe. Die Ueberteſte des Prinzen Biron wur 
den zur letzten Ruheſtätte geleitet. Zwölf Förſter aus 
den Gutshertſchaften des Prinzen hoben die Leiche auf 
den Wagen. Zwii Kompagnien Bürgergarde zogen ihm 
voran, zwei folgten. Die Generalität folgte ebenfalls. 


Still und düfter bewegte ſich der Zug, tief erſchüͤttert 


® 


über das harte Schickſal des fo früh Dabingefchiedes 
nen. Er hat ſich dem Dienſte der Menſchheit geopfert, 
ſein Angedenken wird in uns fortleben. 


A Breslau, 23. März. Der Verkehr in unſe⸗ 
rer Stadt iſt glücklicherweiſe wieder in ſein früheres 
Gleis gebracht. Unbeſorgt geht jeder ſeinen Geſchäften 
nach, auf die Aufrechthaltung der Ruhe vertrauend öff⸗ 
nen die Gewerb⸗ und Handeltreibenden wieder ihre Ver⸗ 


kaufsläden dem Publikum. Wir hoffen und wünſchen | Sec 


es, daß dieſer Zuftand nicht mehr geftört wird. Geſtern 
Abend wogten zahlreiche Menſchenmaſſen auf den 
Straßen der Stadt, um die Illumination zu ſehn. 
Zum erſtenmale ſahen wir geſtern Abend viel Frauen 
auf den Straßen, die ſich während der Tage der Un⸗ 
ruhe öffentlich nicht zu zeigen wagten. — Der Literat 
May, welcher ſich bekanntlich, ohne vom Volke dazu 
outorifiet zu fein, zum Mitgliede der, ebenfalls vom 
Volke nicht gewählten, Volksdeputation gemacht hatte, 
hat geſtern Abend von feinen ehemaligen Geſinnungs⸗ 
genoſſen desauvouirt werden müſſen. Es war auch in 
der That keine Perſon weniger zum Vertreter des Vol: 
kes geeignet, als eben May, dem zwar ein tüchtiges 
Rednertalent nicht abzuſprechen iſt, deſſen Ideengang 
ſich aber zu leicht ins Extravagante, Phantaſtiſche ver⸗ 
liert, als daß feine Mirkfamkeie für das Volk eine 
nachhaltige, erfolgreiche ſein könnte. Das Volk braucht 
Männer, die fähig ſind ihm den Weg zu zeigen, den 
es jetzt einzuſchlagen hat und nicht den Weg, 
zu es erſt in ferner Zukunft einſchlagen 
ann. 0 


Breslau, 24. März. Am 2lften dieſes fiel ein 
Schifferknecht von dem am Lorenzhofe in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt angelegten Schiffe ſeines Dienſtherrn aus Un⸗ 
vorſichtigkeit in die Oder und wurde vom Strome un⸗ 
ter die in großer Anzahl daſelbſt ankernden Schiffe ge⸗ 
führt, wodurch die zu ſeiner Rettung gemachten An⸗ 
ſtalten erfolglos blieben. 


* Liegnitz, 23. März. Ein Theil unferer Gar: 
niſon hatte Befehl erhalten, heute nach Hirſchberg zu 
marſchiren, um dort die geſtörte Ruhe wieder her⸗ 
ſtellen. Die zwei Kompagnien waren aber kaum eine 
Viertelſtunde zur Stadt hinaus, als der Regiments⸗ 
Kommandeur Oberſt Palm von einer Inſpektionsreiſe 
aus Schweidnitz bier eintraf und den Befehl ertheilte, 
die ausmarſchirte Truppen⸗ Abtheilung wieder nach der 
Stadt zurückzuholen. Es waren bereits von Schweid⸗ 
nitz aus militäriſche Kräfte nach Hirſchberg entſandt 
worden. — In unſerer Stadt iſt die Ruhe vollkom⸗ 
men Herget Die Deportation der Unruhſtiſter nach 
Jauer ſcheint ſehr wirkſam geweſen zu ſein. — Heute 
weht die Tricolore luſtig von unſerm Rathhauſe und 
dem Oberkirchthum. — Unſerer nach Berlin gegangenen 
ſtädtiſchen Deputation hat ſich auch ein Mitglied der 
königlichen Regierung angeſchloſſen, um Sr. Majeftät 
dem Könige zu beſtätigen, daß die Aeußerung der De⸗ 
puation der Ausdruck der ganzen Stadt ſei. 


* Hirſchberg, 23. März. Auch heute ſind nech 
einzelne Deputationen aus den zur Stadt gehörigen 
Dörfern erſchienen. „Wir find ruhige Leute“, fagten 
ſie, und wollen nicht mit roher Gewalt, ſondern im 
Frieden die Erfüllung unſerer Wänſche zu erreichen ſu⸗ 
chen.“ Unſere ſtädtiſchen Behörden haben den 
betreffenden Ortſchaften nun alle an die 
Stadt zu leiſtenden Dominialabgaben erlaf: 
ſen und ſchriftliche Reverſe darüber ausge⸗ 
ſtellt. Gleiche Conzeſſionen haben die Gra⸗ 
fen Schaffgotſch in Warmͤrunn und Mapwaldau, 
Stolberg in Jannowitz, Matuſchka in Arnsdorf, 
Rittergutsbeſitzer Tſchörner in Berbisdorf den zu ih⸗ 
ren Herrſchaften zählenden Ortſchaften bewilligt. So: 
mit wären auch die letzten Schranken des 
aus dem Mittelalter ſtammenden Feudalſy⸗ 
ſtems gefallen. Die Folgen dieſer Um;eftaltungen 
laſſen ſich vor der Hand noch gar nicht überſehen. — 
Er'reulicher Weiſe find dieſe Umwandtungen an den 
meiften Orten auf befonnene und ruhige Weiſe erfolgt. 
Ich will nur eine Thatſache anführen. Ja Warm⸗ 
brunn waste es ein Unrubftifter, ein Fenſter einzuwer⸗ 
fen; ſogleich wurde er von der Men me überfallen und 
für fein Vergehen derb zurechtgewieſen. — Trotz des 
heute ſtattſi denden Wochenmarkts herrſcht in Hirſch— 
berg die größte Ordnung; doch find die Bürger und 

chutzverwandten der Stadt noch immer unter den 
Waffen. Die Schüler des Gymnaſiums haben ein 
befonderes Freſcotps gebildet, und zeichnen ſich durch 
ihren Eifer und ihre muſterhafte Haltung vortheilh ut 
aus. 1 wird es anerkannt, daß ſich in dieſen 
Tagen en er und der Aufregung der Kreisland⸗ 
wach Graf Scolderg um unſere Stadt und das ganze 
Hirſchberger Thal die größten Verdienſte e worben hat. 

7 Steinfeiffen, 22. Marz. ie N f 
war für die Bewohner des biefigen * — 5 
der Freude, aber auch zugl ich eine Nach, des Schrek⸗ 
tens. Nach 10 Uhr geſt en A end beg o fin die G. 
meinde auf das herrſchaftliche S pleß zu Arnsdorf und 
petirte dort durch eine Derutat on: Befreiung von 
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Laudemien, Spinn⸗ und Jagdgeldern, Bot⸗ 
und Wachegeldern, Robotdienſten und Natu⸗ 
ralzinſen. Herr Graf Matuſchka gewährte der 
Gemeinde in Berückſichtigung der gegenwär⸗ 
tigen Zeitverhältniſſe alles Erbetene, worauf 
die Gemeinde freudig bewegt und in Ruhe nach Hauſe 
ging. Da erſcholl von Ober-Arnsdorf her ein immer: 
währendes Hurrah⸗Geſchrei, und wiederholte Schläge 


‚an Thüren und Fenſterläden drangen durch die ſtille 


hübel. 


Nacht zu den Ohren der Heimkehrenden, unheilvolles 
ihnen verkündend. Eine Horde Aufgeregter 
aus Arnsdorf, Steinſeiffen und Krummhübel zog plün⸗ 
dernd durch Arnsdorf, Birkigt, Auerſeiffen nach Krumm⸗ 
Die Gemeinde Steinſeiffen vereinigte ſich noch 
in der Nacht zum Schutz des Eigenthums. Bei der 
Mühle in Krummhübel kam es zwiſchen den Meute⸗ 
rern und einer Anzahl Steinſeiffer Einwohnern zu ei⸗ 
nem blutigen Kampfe, der aber die Erſtürmung der 
Mühle nicht hindern konnte. — Nachſchrift vom 23. 
März. Die Ruhe iſt in voriger Nacht nicht geſtört 
worden. 


* Görlitz, 21. März. Aus einem von dieſem 
Tage datirten, in Görlitz am 23. erſt zur Poſt gegebe⸗ 
nen Schreiben entnehmen wir, daß man daſelbſt über 
zu ſpätes Einſchreiten der Behörden gegen die Eigen⸗ 
thums Zerſtörer am 20. Abends ſich zu beſchweren Ur⸗ 
ſache hat. Auch am 21. flüh ſtahl und verwüſtete 
man noch den Verkäufern Butter, Eier ıc. Es bilde: 
ten ſich nunmehr Verſammlungen der Bürger und eine 
Kommunalgarde wurde errichtet. Es fanden ſeitdem 
mehrere Arretirungen und Ausweiſungen ſtatt. Die 
Ruhe iſt hergeſtellt. 

Brieg, 24. März. Auch wir haben geſtern un⸗ 
ſern Krawall gehabt. Wohl an zweihundert Füſiliere 
des hier garniſonirenden Bataillons hatten fich vorge— 
nommen, mit den Bürgern, von denen ſie beleidigt 
worden fein ſollten, anzubinden. Ju dieſer Avficht hat: 
ten fie ſich Abends, zum Theil mit Seitengewehr be⸗ 
waffnet, auf dem Bahnhofe, wo einige Male die Voſ⸗ 
ſiſche Berliner Zeitung, Tags vorher auch ein commu⸗ 
niſtiſches Gedicht vorgeleſen werden war, verſammelt, 
drangen, nachdem ſie mehrere Lebehochs, unter andern 
eines auf diejenigen Krieger ausgebracht hatten, die in 
Berlin fo tapfer auf die Bürger geſchoſſen hätten, in 
das Billardzimmer ein, wo nur Wenige noch anweſend 
waren und bemächtigten ſich einiger Bürger, die fie 
furchtbar zerprügelten. Als aber ein anderer allgemein 
geachteteter friedlicher Bürger hinzueilte und ihnen zus 
fprach, Leute, die ihnen nichts gethan, nicht zu mißhan⸗ 
deln, wurden ſogleich mehrere Säbel blank; man packte 
ihn, riß ihn in den Knäuel hinein und hieb ſcharf auf 
ihn ein, ſo daß er zwei Wunden, eine am Kopfe, die 
andere über die Hand, erhielt. Als er ſich endlich los⸗ 
geriſſen und einen daſtehenden Lieutenant aufgefordert 
hatte, doch die Raſenden zur Ordnung zu bringen, er⸗ 
widerte dieſer mit empörender Gleichgültigkeit: „Ich 
bin kein Poliziſt!“ Ein anderer Lieutenant, an den 
zwei Bürger dieſelbe Aufforderung richteten, zeigte eine 
beſſere Geſinnung und ſchickte die Soldaten nach Haufe. 
Wir geſtehen, hierbei zweierlei nicht begreifen zu kön⸗ 
nen: 1) wie ein verabredetes Attentat, von dem ſchon 
am Tage überall war geſprochen worden, ſo daß der 
Bürgermeiſter für nöthig fand, den Oberſt zu erſuchen, 
er möße den Füſiliren den Beſuch des Bahnhofs un⸗ 
terſagen, weder von dieſem, noch von irgend einem 
Offizier habe verhindert werden können? 2) wie es 
jener Lieutenant, ich will nicht ſagen mit ſeiner Ehre, 
aber doch mit feinem Gemiffen für verträglich habe 
halten können, dergleichen Scandal ruhig mit anzuſe⸗ 
hen, und auf die an ihn geeichtete Aufforderung ſolche 
Antwort zu geben. Hoffentlich wird heut eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet werden. C — 8a. 
eee eee 


Breslau, 24. März. Auf den Wunſch des Herrn 
Oberbürgermeiſters unterbleibt die Abſendung der heute 
im Börſenlokal beſprochenen Adreſſe. 


—— 
Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf die an verſchi denen Orten un⸗ 
ſeres Verwaltungs-Bezirks und insdeſondere auch auf 
dem platten Lande vorgekommenen Zuſammenrottungen, 
Betufs Angriffe auf das Eigenthum, iſt nach vorgän⸗ 
gigem Ein ernedmen mit der betreffenden Civilbehörde 
von Seiten des köni l. General-Kommandos VI. Ar⸗ 
mee Corps die Anordnung getroffen worden, daß mo⸗ 
bile Kolonnen- und Patrouillen⸗Gänge in der Umgegend 
der Garniſonen die Ortsbehörden zur Aufrechthaltung 
der Ruhe und Ordnung üd rall, wo ſich das Bedürf⸗ 
niß zeigt, unterſtützen. 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
bemerken wir gleichzeitig, daß di. Landräthe unſ res Verwal: 
tungsbezirks angewieſen find, innerhalb ihrer refp. Kreiſe 
nicht nur in den Staͤdten, ſondern auch auf dem platten 
Lande, wo dies nothwe dig erſchei t, die Bildung von 
Sicherheitsvereinen zur Aufrechthattung der Ruhe und 
Ordnung ſofort zu dewirken. 

Endlich wollen wir nicht unter aſſen, darauf a f⸗ 
merkſam zu wachen daß, wo in Folge von Zuſammen⸗ 
rottungen Beſchädigungen des Eigent ums ſtattfinden, 


von den Theilneh mern des Tumults alle für aug 
jeder für alle zum Schadens rſatz geſetzlich very 
ſind. Breslau, den 24. März 1848. 


Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Bekanntmachung. 1 1 

Alle öffentlichen Tanzluſtbarkeiten ſind für 
Zeit vom 29ſten d. Mes. (Mitfaſten) bis zum | 

Oſterfeiertage, beide Tage mit eingerechnet, in 
heit der Verordnung der königlichen Regierung 
29. Juni 1845 (Amtsblatt pro 1843 S. 144) 
laubt, was hiermit zur Nachachtung in Erinn 
gebracht wird. Breslau, den 22. März 1848. 
Königliches Gouvernement und Polizei s Präftbiufl, 
Diejenigen Civil: und Militär = Perfonen, „% 

aus der unterzeichneten Bibliothek Vücher geliefert 
ben, werden hiermit benachrichtigt, daß ſolche 5 
der vorzunehmenden Reviſion bis ſpäteſtens 10 
8. April d. J. und zwar täglich von 10 

Uhr Vormittags abzuliefern ſind. 
Breslau, den 22. März 1848. 


une 


Am 3. April d. J. wird der hieſige elta: g 
markt beſtimmt ſeinen Anfang nehmen, da die 5 
vollkommen hergeſtellt und das Eigenthum geſichert 

Breslau, den 24. März 1848. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refimjatfz 

Ich lade ſämmtliche Herrn Stadtverordneten —, 
Stellvertreter hiermit ein, der — Sonntag den 2 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr — auf dem Exer 
plage ftatifindenden religiöbſen Feier in % 
tracht beizuwohnen. Die Zuſammenkunft erfolgt 
Rathhaus um 10", Uhr. 

Breslau, den 25. März 1848. 


Gräff, Stadtverordneten⸗Vorſtehe⸗ 
Aufforderung. pi 
Im Intereffe der öffentlichen Wahrheit darf 
vereinigte Landtag nicht zuſammentreten. Er iſt duch, 
aus das Organ nicht, welches geeignet wäre, die wos 
ren Bedürfniſſe des Volkes vor den Thron zu bringe, 
Das begehrte Wahlgeſetz von feinem Ermiſſen ab 
gig machen, heißt daſſelbe von vornherein aufopfern. 
Es ergeht daher die Aufforderung: 1 
1) an alle Mitglieder des vereinigten Landtages / 3 
demfelben nicht zu erſcheinenz 1 
2) an alle Wahlbezirke, auf ihre Abgeordnet! 
in dieſem Sinne einzuwirken, im and 
Falle gegen das Erſcheinen derſelben # 
proteſtiren. ee 
Dagegen hat der König die ſofortige Einfübe 
einer auf Urwahlen gegründeten Repräſentation, we 
gemäß jeder großjährige Inländer ohne Unterſchied 
Standes, Beſitzes und Glaubensbekenntniſſes zul, 
Wähler und wählbar ift, an die Bedingung einer A 10 
gemeinen Wunſchesäußerung des preußiſchen Volt, 
geknüpft. Es ergeht daher an ſämmtliche Basis 
der Monarchie noch die andere Aufforderung: 1 
ihre darauf bezüglichen Verlangen 4 
das Schleunigſte zur Kenntnif des Kön 
gelangen zu laſſen. 
Breslau, den 24. März 1848. f 
Wilhelm Friedensburg⸗ 


Wahrheit der Deutſchen erſte Pflicht, 
Der Artikel in der Breslauer Zeitung Nr. 71 © 
lage sign. A Breslau, den 23. März enthält in“ 

fern eine Unwahrheit, indem dort ausgeſagt wird, 
ob in einer Berathung hinſichtlich der Abhaltung ein! 
Trauergottesdienſtes für die Gefallenen in Berlin 1 
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nerſeits irgend ein Antheil genommen worden w 
Wohl ward mir durch den Senior Herrn Krauſe 10 
Einladung zur Theilnahme an einer Conferenz, in 
cher über dieſen Gegenſtand Beſchluß gefaßt werd 
follte, zu Thell, worauf ich jedoch fo'gende Erklär 
ſchriftlich einſandte: 6% 
„daß von meiner Seite zur Abhaltung eines 
fentlichen Gottesdienſtes für die Manen det, 
Berlin gefallenen Mirbrüder auf keine Werfe m, 
gewirkt werden könne, indem die Anordnung a, 
außergewöhnlichen ͤffentlichen gottesdienſtlichen "2, 
tes nur von unſerem hochgürdigſten Hearn 
biſchof ausgehen dürfe, und ich unter diefen hr 
ſtänden der zu dieſem Zwecke berufenen Confe 
meine Gegenwert nicht ſchenken könne.“ 
Breslau, den 24. März 1848. 
F. W. Lichthorn, Pfarrer zu St. Adalbert 
Für die muglücklichen Bewohner Oberſch 
ſiens hat die Expröition der Breslauer Zeit! 
ferner dankbar erhalten: dun 
Beim Empfange einer preuß. Proklamation auf 1 
Bahnhof zu Erkern 1 Rt., durch Hrn. Paftor Near 
Polkwitz 4 Reil. 10 Sa., ven einigen Schutern der 11. Bun, 
benklaſſe in Schmiedeberg 25 S., durch Hrn. Paſtor 4 vf. 
ker zu Wernersdorf eine Krchenkollekte 2 Rt. 12 Sg. 
von Hen. geh. Juſtizrath und Profeffor Dr. Abegg 3 
B—t—r 1 Ri. ; zuſammen 11 Rt. 17 Sgr. 
Hierzu laut Zeitung v. 18 Mär; 3028 Nil. 18 Sgr. 


Summa 3040 Ntl. 5 Sar. 


Sonn Theater: Awertoire. 
abend: 2) „Deutſchlands Stimme,“ 
den Bürgern Breslau's gewidmet von Dr. 
ruck, Melodie von G. A. Heintze, vor⸗ 
getragen von Hrn. Rieger und dem Chor, 
Zum ten Male: „Sie iſt die Her⸗ 
“ Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach dem 
Franzöſiſchen von Th. Gaßmann. Hierauf 
um Sten Male: „Nobert und Ber: 
and.“ Pantomimiſches Ballet in 2 Ak⸗ 
den und einem Vorſpiel. Nach dem Fran⸗ 
zſiſchen von M. Houguet. In Scene ge: 

Akt von L. Haſenhut. i 

Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter 
guſte mit dem Kaufmann Herrn Carl 


Naumann hierſelbſt zeigen, ſtatt beſonderer 
kad ung, Verwandten und Freunden erge⸗ 
ft an: F. A. Glatz und Frau. 


Bunzlau, am 22. März 1848. 


8 Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Glatz. 
Carl Baumann. 
N BVerbindungs = Anzeige, 
ie am 22ften d. M. ſtattgefundene Ver: 
A ngsfeier meiner Tochter Marie mit dem 
ig „Hrn. Herrmann Keſtermann, zeige 
hiermit entfernten Verwandten und Freun⸗ 
Ser gebenſt an. 
chweidnitz, den 23. März 1848. 
Charlotte, verwittw. Jung, 
geb. Krebs. 
Us Neuvermählte empfehlen ſich: 
Herrmann Keſtermann, 
Marie Keſtermann, geb. 
r 
Entbindungs- Anzeige. 
deute Vormittag 11½ uhr wurde meine 
dem Frau Babette, geb. Meyer, von ei⸗ 
N munteren Knaben recht glücklich entbun⸗ 
Vekanwelches ich Verwandten, Freunden und 
\ Santen hiermit anzeige. 
chweidnitz, den 23. März 1848. 


— Eduard Friedländer. 
Todes: Anzeige. 
lagen Freunden ſtatt beſonderer Meldung.) 
liebliche Morgen 3 uhr rief der Herr unſer 
nur r Helenchen zu ſich, nachdem fie 
und un r und 3 Monate unſere Freude 
Biop 1 ref in mancher Trübſal geweſen. 


Lorenzberg. den 23. März 1848. 
Paſtor Geittner und Frau. 
Todes ⸗ Anzeige. 
10 Nach nur viertägigem Krankenlager ent⸗ 
wlief zu einem beſſeren Leben unſer geach⸗ 
Wer und allgemein geſchätzter Rabbiner Herr 
end eim Auerbach in feinem 65ſten 
temp slahre Sonntags Nachts 11 uhr. Wär 
dat —.— 25 jährigen Amtsverwaltung hier 
keben erſelbe durch fein wahrhaft religiöfes 
* wie durch ſeine ausgebreiteten und 
utrg ichen talmudiſchen Kenntniffe, ſich das 
durch zn Aller erworben und namentlich ſich 
eine wirkſame Verwendung für die 
ein unvergängliches Denkmal geſetzt. 
ihm im Jenſeits die Seligkeit zu Theil 
+ die er hienieden durch fein Leben 
erben geſtrebt. 
owo, den 21. März 1848. 
Der Korporations⸗Vorſtand. 


Todes: Anzeige. 
a Geſtern Abend 7 / uhr entſchlief ſanft 
ach kurzen Leiden am Lungenſchlag der 
Kaufmann Herr Ruben Wiener im 
lter von 65 Jahren. g 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
zeigen dies, ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung, Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an: die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. März 1848. 


D Todes: Anzeige. h 
am ieſe Nacht um 1 ½ Uhr entſchlief ſanft 
inn Lungenſchlage in Folge Maſern meine 
Art geliebte theure Frau Auguſte, geb. 
uber, zu einem beſſeren Leben, nachdem 
doranı, einem Jahre unſere einzige Tochter 
dahmeegangen iſt. Dies, um ſtille Theil⸗ 
Breglattend, zeige ich ergebenſt an. 
U, den 24. März 1848. 


Men Morawitzky, Major a. D. 
Mit 


Barajı fgerührtem Herzen ſpreche ich dem 
e Bürgergarde, unter Führung 

Dank d Tafen von Bieten, den herzlich— 
henden „afür aus, meinem nun in Gott 
N rl en vielgeliebten Sohn, den Prinzen 
ch Biron von Curland die letzte Ehre 
fen 5 Begleitung zu feiner Ruheſtätte erwie⸗ 
Dew haben. Es wird dieſer edelmüthige 
dein i6 der Theilnahme für immerwährende 
gte ein Glanzpunkt der Familie fein. Ich 
der fe dieſe Gelegenheit, dem Herrn Führer 
btheilung Studirender gleichfauls mei⸗ 
ank dafür abzuſtatten, am ten d. M. 
s fo bereitwillig meiner Bitte nachge⸗ 
en zu fein, das lärmende Hurrarufen 
Gegend der Wohnung meines ſchon 
ſchwer am Typhus darnieder liegen: 
Rh, ohnes, ſchweigen zu laſſen, damit der: 
N bericht geſtört werde. Ich kann dabei 
En, eddlich anerkennend, nicht unberührt Taf 


au orb die große verſammelte 
ang. Breslau, den 24. März 1848. 


anny von Strantz⸗Dyhrnfurth. 
geb. Gräfin von Maltzan⸗Hoym. 


Menge der . zu 
erung ſofort entſprach und fiill zu: verkaufen, fo wie meine übrigen Fabrikate 


Bei Leopold Freund, Herrenſtraße 35, 
erſchien ſo eben: ‘ 


Die Berliner Revolution 
am 19. und 20. März. 
Nebſt der Beſchreibung des Begräbniſſes 
am 22. März. 

Nach der Zeitungs⸗Halle ꝛc. ꝛc. 
Geheftet größt. 8. 24 Seiten enger Druck. 
1½ Sgr. 

Gewerbe- Verein. 

Allgemeine Verſammlung, Montag den 
27. März, Abends 7 Uhr, in dem Lokale der 
vaterländiſch-ſchleſiſchen Geſellſchaft in der 
Börſe auf dem Blücherplatz. 

Subhaſtations⸗Bekaunntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Bahnhofſtraße gelegenen, von Nr. 20 am 
Stadtgraben und Nr. 1 der Vorwerksſtraße 
abgetrennten Grundſtücks, genannt „zur 
Palme“, welches dem Maurermeiſter Franz 
Carl Hoffmann gehört und auf 20,898 
Rthlr. 3 Sgr. ½ Pf. geſchätzt iſt, haben 
wir einen Termin auf den 1. September 
1848, Vormittags um 11 uhr, vor dem 
Herrn Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Fürſt in 
unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 10. März 1848. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, die Fähr- Anſtalt zu 
Maltſch vom 1. April d. J. ab auf 3 Jahre 
anderweit an den Beſtbietenden zu verpachten 
und iſt der Bietungs⸗Termin zum 

22 ſten d. M. (März) 
von Vormittags 9 uhr ab, bei dem unter: 
zeichneten königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte an⸗ 
beraumt. 

Die Licitations⸗Bedingungen find in unſe⸗ 
rem Geſchäfts⸗Lokale, und im Geſchäfts-Lo⸗ 
kale der königlichen Salz⸗Faktorei zu Maltſch 
täglich innerhalb der Dienſtſtunden einzuſehen. 

Breslau, den 16. März 1848. 

Königl. Haupt: Steuer-Amt. 


Holz: Verfanf, 
Montag den 27. März d. 3. von früh 8 
uhr ab wird unfere Forſt⸗Deputation 
circa 200 Klaftern Eichen⸗Scheitholz und 
200 Schock hart Reiſig 
im Meiſtgebot und in einzelnen Partien ver⸗ 
kaufen. 

Das Holz lagert ganz in der Nähe der 
Oder und ſind die diesfälligen Bedingungen 
am Termine zu erſehen. 

Ohlau, den 18. März 1848. 
Der Magiſtrat. 


Proklama. 

Der ſchleſiſche Pfandbrief Nr. 15 à 300 
Thlr. auf dem Gute Mankerwitz, Oels-Mi⸗ 
litſchen Syſtems, eingetragen, welcher ſeit 
Weihnachten 1812 bei keiner der ſchleſiſchen 
Landſchaftskaſſen zur Zinserhebung präſentirt 
worden, wird Behufs der Amortiſation auf 
Grund des § 40. Kap. VIII. Thl. III. des 
ſchleſiſchen vandſchafts-Reglements vom 9. Juli 
1770 und der allerhöchſten Kabinets-Ordre 
vom 4. Januar 1845 hiermit aufgeboten. 

Alle Diejenigen, welche als Inhaber, Erben, 
Geffionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte ge: 
treten ſind, Anſprüche an den obgedachten 
Pfandbrief zu haben vermeinen, werden hier: 
durch vorgeladen, in dem auf den 

8. Juni 1848, Vormittags um 11 uhr, 
angeſetzten Termine vor dem Herrn fürſtl. 
Gerichts-Rath Kleinwächter im hieſigen Ge: 
ſchäfts⸗Lokale zu erſcheinen und ihre Anſprüche 
anzumelden oder zu gewärtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen werden präcludirt, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und der gedachte Pfandbrief zum Beſten des 
eigenthümlichen Fonds der Landſchaft für 
amortiſirt erklärt werden wird. 

Oels, den 5. Februar 1848. 

Herzgl. Braunſch.-Oels. Fürſtenthums⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Dismembration. 

Der Ausbietungsterwin in der Dismem⸗ 
brations- Angelegenheit des Ritterguts Prit⸗ 
tiſch, Birnbaumer Kreiſes, wird, wie unterm 
22. Januar d. J. bekannt gemacht iſt, am 
10., 11. und 12. April d. J. im Hofe zu 
Prittiſch ſtattſinden. Bei dieſer wiederholten 
Bekanntmachung wird noch darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß man geneigt iſt, von den 
Erwerbern größerer, zur feibfiftändigen Wirth: 
ſchaft ſich eignender Theilſtücke, Staatsſchuld⸗ 
ſcheine und Pfandbriefe zwei Prozent höher 
als ſie zu jener Zeit im Courſe ſtehen, auf 
die Hälfte des Kaufgeldes anzunehmen. 

Meſeritz, den 20. März 1848. 

Der Oekonomie-Kommiſſarius Eiswaldt, 
im Auftrage des Beſitzers von Prit⸗ 
tiſch, Herrn Freiherrn v. Rürleben. 


In Folge der nur allzugroßen Freiheit — 
der Concurrenz — finde ich mich veranlaßt, 
von heut ab das Tauſend Zündhölzer im Ein⸗ 
zelnen zu 1 Sgr., 1½ Sgr. und 2 Sgr. 
und per 100 Zaufend 1. Sorte zu 4½ Atlr., 
3% tir. und 11. 3 Rtlr. zu 


zeitgemäß billig zu offeriren. 
C. F. W. Tietze, Schmiedebrücke z 
N 


r. 62. 
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Buchhandlung Ferd. Dirt in Breslau u. Natibor. 
Dem Fürſten Metternich!! 


von M. Langenſchwarz. 
(Preis 3 Sgr. A. Wienbrack in Leipzig.) 

Vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei Stock. 
Auf nachſtehende früher erſchienene, bei den jetzigen Zeitverhäl 

eſſante a e wir . betreffende ika Nef an 

merkſam zu machen und find ſolche durch alle Buchhandlungen in Breslau u. Ratibor 
durch Ferdinand Hirt, in Krotoſchin durch Stock zu beziehen: 

Akten des Wiener Kongreſſes in den Jahren 1814 und 1815. Her 
ausgegeben von Dr. J L. Klüber. 9 Bände. gr. 8. geh. 21 Ru. 6 Gg. 

Bei baarer Zahlung tritt der halbe Ladenpreis (alſo 10 Thaler 
15 Ggr.) ein. 

Darſtellung des Feldzuges der Verbündeten gegen Napoleon in den Jahren 
1813-1818. 8. geh. 4 Bre. 1 Rthl. 6 Ggr. f 

Klüber, Dr. J. L., Staals⸗Archiv des deutſchen Bundes. 6 Hefte. gr. 8. 
2 Rthl. 12 Ggr. 

Michaelis, Dr. A., die Protokolle der hohen deutſchen Bundes⸗Verſammlung. 
Eine publiciſtiſche Betrachtung. gr. 8. geh. 8 Ggr. 

Puchta, W. H., Dr., der Inquiſitions⸗Prozeß mit Rückſicht auf eine zeitge⸗ 
mäße Reform des deutſchen Strafverfahrens überhaupt und beſonders auf die 
Oeffentlichkeitsfrage betrachtet. gr. 8. geh. 1 Rthl. 6 Ggr. . 

Erlangen, im März 1848. j J. J. Palm und Ernſt Ente. 


Bei C. F. Amelang in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes zu haben, in Breslau und Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, 


in Krotoſchin bei Stock: 
Des Herrn Abendmahl. 


Ein Beicht⸗ und Cnmmunionbuch für gebildete Chriſten. 
Von Ghriſtian Wilhelm Spieker 


Doktor der Philoſophie und Theologie, Superintendent, Profeſſor und Oberpfarrer zu 
Frankfurt a.⸗d. O., Ritter ꝛc. 


Sechste verbesserte Auflage. 


24 Bogen in Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier. Sauter geheftet, mit einem 

allegoriſchen Titelkupfer und einer Vignette. 1 Rthl. 

In den literar. Blättern für Homiletik und Ascetik, 1840, Nr. 6, befindet ſich nach⸗ 
ſtehende günſtige Beurtheilung der fünften Auflage: : 

„Dieſes Beicht⸗ und Communionbuch eines auch durch viele anderweitige Arbeiten im 
Gebiete der Ascetik rühmlichſt bekannten Verfaſſers iſt eines der beften, welche dem Ref. 
dieſes noch zur Hand gekommen ſind. Für die Trefflichkeit des Werkes, das von faſt allen 
Kunſtrichtern mit dem ungetheilteſten Beifall aufgenommen worden iſt, zeigt unverkennbar 
auch der umſtand, daß es jetzt ſchon die fünfte Auflage erlebt hat. Wie ſein Inhalt er⸗ 
baulich, feinem Zwecke entſprechend und die Sprache korrekt ift: fo iſt auch das Aeußere 
deſſelben würdevoll ausgeſtattet. Ein geſchmackvolles Titelkupfer ſammt Vignette, gefällt⸗ 
ger Druck, gutes Papier zeichnen daſſelbe vor vielen ſeines Gleichen aus. Es verdient 
alſo in jeder Hinſicht der Empfehlung und iſt der weiteſten Verbreitung werth. Mit Recht 
iſt Chriſtus der Hauptgedanke, der ſich durchs ganze Werk fortbewegt, von dem in den 
einzelnen Abendmahlsbetrachtungen Alles ausgeht und auf welchen Alles zurückgeführt wird. 
Daß denſelben die Geſchichte der letzten Lebenstage Jeſu, ſeine bedeutungsvollen Reden, 
feine tröſtenden Verheißungen, feine hoffnungsreichen Betrachtungen die rechte Bedeutung 
5 — gleichſam eine geſchichtliche Grundlage geben, findet Ref. in der That lo⸗ 

enswerth.“ 


Lokal⸗Veränderung. 


Am heutigen Tage habe ich meine 


Buchhandlung 


aus der Kornecke 


auf die Schuhbruͤcke Nr. 8, 


in das Haus des Herrn Kaufmann Bourgarde verlegt. 
Breslau, den 25. März 1848. 5 


Friedrich Aderholz, 


früher in der Kornecke. 
Brücke in der Taſchenſtraße. 


General⸗Verſammlung nach $ 21 bis 26 der Statuten zur Wahl der Vorſteher, 
der Stellvertreter derfelben und der Rechnungs-Reviſoren, fo wie zur Beſchlußnahme über 
die Verpachtung des Brückenzolls nach Ablauf des mit Herrn Kaufmann R. Reimann bis 
23. Juli d. J. geſchloſſenen Vertrages 


am 31. März d. J. 5 uhr 
auf dem Fürſtenſaale. 


Bei der heute nach § 34 der Statuten erfolgten Aktien⸗Verloſung ſind die Num⸗ 
mern 16, 4, 57 66, 315 102 und 111 gezogen worden. nr 1. — derſelben ſind nebſt 
Zinſen bis zum Zahlungstage bei dem Kaufmann San Bi 7 ng 
unter Rückgabe der zu quittirenden Aktien zu erheben. feld erzinſung dieſer Ak⸗ 
tien hört am 7. April d. J. auf. Mit Einſchluß derſelben find von den 15000 Rtl- 


elan den 7. Mar 1848. der Vorſtand des Aktien Bereins. 
eſuch. 


iches Heirath 
Ernſtlich H ern, gefund und wohlgebilbet, 


hmem Aeu 

in Kaufmann, Anfangs der 30er, von augen 0 
veffen Fa und ie fein gutes nn a üben ſucht eine Lebensgefährtin 
— Jungfrau oder Wittwe — in nicht 5 1 98 be Alter, welche äußerer Vorzüge 
wenigſtens nicht ganz entbehrt, 1 tüchti ei tabeilofem Rufe ein gutes da und 
diejenigen Eigenſchaften beſſet, 0 des“ Hausfrau ausmachen. Damen, die ſich 
deffen bewußt find, etwa 6000 9 r och nicht viel weniger disponibles Vermögen 
beſigen — welches ſicher gefteilt werben "Ch und ernſtlich beabfichtigen, auf vorliegende 
mae e . ae e ge t un 

rauen 3 nigszelt gefälli nfen 
pen größten Diskretion verſichert halten. gszelt gefälligst ba 1 . 


tritt offen hervor. — Nochm eus Friede und Glück münſcht Allen 
der dekannte Lokalblattſchreider Fr. Mehwald. 


Wieder Tuſch! — Mit Windmühlen kämpfe ich nicht. — Wers offen meint 


Am Verlage von S. S 
Ori 
N 


Same 
In der Baumſchule des koͤnigl. Forſtbe⸗ 
Buchwald bei Trebnitz ſtehen eine Parthie: 
en, fraxinus excelsior (beſonders ſchöne 
ige Pflanzen, ohne Pfähle zu Alleen zu 
verwenden), Zjährige amerikaniſche Eſchen, 
fraxinus sambucifolia, hochſtämmige Roßka⸗ 
ftanien, aesculus hypocastanum, Linden, tilia 
communis, Edeltannen, pinus picen, und 
Weyhmuthskiefer⸗Pflänzlinge, pinus strobus, 

en Entrichtung nachſtehender Preiſe: 12 
—185/ hohe Pflänzlinge pro Stück 3 Sgr., 
9— 12° hohe Pflänzlinge pro Stück 3 Sgr., 
6—9/ hohe Pflänzlinge pro Stück 2 Sgr., 
46 hohe Pflänzlinge pro Stück 1 Sgr., 
unter 4° hohe Pflänzlinge pro Schock 1 Tir. 
zum Verkauf. Der Gardejäger Kundert im 
Buchwald iſt angewieſen, ſich meldenden Kauf: 
luſtigen die Pflänzlinge anzuzeigen und die 
hiervon gewünſchten nach Entrichtung deren 
Kaufpreiſes an hieſige königl. Forſt⸗Kaſſe und 
Aushändigung des bei derſelben empfangenen 
Anweiſezektels zu verabfolgen, Die Koften 
für das Ausheben der Pflänzlinge find in 
obigen Preiſen nicht inbegriffen und müſſen 
befonders entrichtet werden. 

Humboldtsau bei Trebnitz, 2. März 1848. 
Der königl. Forſtmeiſter Wagner. 

Auktion. Heute Nachm. 2 Uhr 
werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße eine 
Partie diverſe Weine verſteigern. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Vieh⸗Anktion. 

In Folge der anderweiten Verpachtung des 
königl. Amtes Oelſe ſollen am 3. April d. J., 
Mittags 12 uhr, im Vorwerkshofe zu Teichau 
ohnweit Striegau eine Anzahl ſtarke Zugoch⸗ 
fen, von veredelter Land⸗Race und raſcher 
Gangart, ſo wie Maſtochſen und Jungvieh 
meiſtbietend verkauft werden. 

ekannten Käufern wird nach Umſtänden 
eine geräumige Zahlungsfriſt gewährt. 

Oelſe bei Freiburg, den 22. März 1848. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


Wintergarten. 


Sonntag, 26. März, Abonnements⸗ 
Concert und Aae Illumination der 
fänmtlichen Räume. Abonnement⸗Bil⸗ 
lets gelten nur bis 6 uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten A Perſon 5 Sgr. 
Schindler. 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 26. März ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 

I Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher zur Wiedererlangung ei⸗ 
ner geſtern geſtohlenen, wattirten, blautuche⸗ 
nen Damenhülle behülflich iſt, und dieſelbe 
auf der Herrenſtraße Nr. 6, zwei Treppen 
hoch abgiebt. 

Breslau, den 24. März 1848. 


FJagdgewehre, Büchſen 
Hirſchfänger, Piſtolen, Terzerole mit Bajon⸗ 
netten, Jagdtaſchen, Pulverhörner, Schrot⸗ 


Kup chen, Lockpfeifen ꝛc. em⸗ 
8 übner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Karten. 


letter in Breslau, Schuhbrücke 


tlas von Polen 


er wie es 5 


Büchſen mit Hirſchfänger, das Stück 


10%, Rthlr. treffen in dieſen Tagen bei 
uns ein. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 62 
= fteht ein brauner Hengſt, Reitz 
pferd, zum Verkauf. 


Sattel mit Gurt⸗ und 


Bügelriemen, 75 8, 9, 10 Rthlr. das Stück; 
Chabraken 20 Sgr. bie 2 Rthlr.; Trenſen⸗ 
Zäume mit Trenſen 1 Athlr.s Candaren⸗ 
Zäume mit Candaren 2 Rthlr. 5 Sgr. bis 
1 Rihlr.; Candaren 17%, 20, 25 Sgr. 
Trenſen⸗Gebiſſe 5, 6 Sgr.3 Neuſilberſporen, 
das Paar 10 Sgr.; Steigbügel, das Paar 
15 Sgr.; arabiſche Putzhandſchuh 2 Rthlr.z 
Fahr⸗Candaren, das Stück 1 Rthlr., empfeh- 
len: Hübner und Sohn, Ring 35, 1 Tr. 
Ein unverheiratheter Mann ſucht ein Un⸗ 
g Haushälter. Näheres Schuh: 
e 34 im Bierkeller. 
erlorenes Armband. 

ein dergleichen goldenes mit Türkiſen 
und Quaſte verfehenes, am 23ſten d. auf 
dem Wege von der Schweidnitzerſtraße über 
= Blücherptag nach dem neuen Kirchhof, 
Atoll Wichemsſtraße, verloren gegangenes, 


3 rt 1 2 
angemeſſenes eiter zurückbringt, hat ein 


Uceur zu erwarten. 


tuner . 
42er Erndte, 


N 0 
Runkelrübenſaamen, 
offerirt zum bil⸗ 


ächten weißen Döner 
Re nbaupt, 


| Preiſe * 
Gartenſtraße Ein Breslau. 
kann 


Ein ſchwarzgefleckter Wachtelhund 

gegen Erlegung der Zeitungsgebühren und 
utterkoſten abgeholt werden Neumarkt Nr. 
7 im Keller. 


— ö:ä—— 
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— 


71, iſt erſchienen: 


1 72 2 Joachim Lelewel. 


Eine en 
die als ſolche ſchon fungirt hat und dies 
empfehlend nachweiſen, auch in der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache und Muſik unterricht geben 
kann, wird aufs Land, 12 Meilen von hier 
e ane Das Nähere bis zum 
M. eldgaſſe Nr. 7, im erſten 
Stock rechts. e a r 
Ein Hauslehrer, welcher außer Realwiſſen⸗ 
ſchaften auch in Muſik, in der franzöſiſchen 
und polniſchen Sprache unterricht ertheilt, 
ſucht ein Engagement. Darauf Reflektirende 
mögen ſich gütigſt wenden franco nach Neiſſe 
unter der Ziffer R. R. 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft auf 
einem bedeutenderen Rittergute in der Pro⸗ 
vinz werden zum Iſten April, ſpäteſtens 
Oſtern d. J. unter ſoliden Anſprüchen ein bis 
zwei Eleven geſucht. — Näheres Schuhbrücke 
Nr. 51, eine Stiege hoch, Vormittag bis 
11 uhr. 

Geſucht * 
wird ein Deſtillateurgehülfe, welcher militair⸗ 
frei iſt, und ſeine Tüchtigkeit und Fähigkeit 
durch gute Atteſte nachweiſen kann. Ein ſol⸗ 
cher findet ſofortige Anſtellung und muß un: 
verzüglich ſeine Atteſte abſchriftlich, mit Angabe 
ſeines Alters und ſeiner Verhältniſſe portofrei 
an Hrn. A. Guttentag, Goldne Rade⸗ 
Gaſſe Nr. 2 in Breslau, einſenden, der 
das Nähere mitzutheilen die Güte haben wird; 
es wird nur derjenige berückſichtigt, welcher 
die Stelle bald antreten kann. 

In Brzesnitz bei Ratibor ſtehen 100 Stück 
ſtarke, hochfeine, wollreiche, großentheils tra⸗ 
gende Schafmütter, nach der Schur abzuneh⸗ 
men, zum ſehr mäßigen Preis zum Verkauf. 
Die Heerde iſt von jeder erblichen Krank⸗ 
heit frei. s 

Deutſche National: Kofarden 
von Blech, vorſchriftsmäßig gemalt, à Stück 
1˙% Sgr. Friedrich Stein, 
Klemptnermeiſter, Schuhbrücke 76. 
toffeln ſind auf dem Dominium Malkwitz, 
Kreis Breslau, zu verkaufen. 

Am 3. April wird in Hünern bei Ohlau 
die dortige Waſſermühle, auf 3050 Rthlr. 
geſchätzt, durchs Gerichtsamt verſteigert. 

Zwei neue CEomptoir⸗Pulte und eine 
ſchöne Stutzuhr ſtehen billig zum Verkauf 
in dem? Parterre⸗Lokal, Albrechtsſtraße Nr. 2. 

Auf dem Dominium Gugelwig bei 
Parchwitz ſind noch 3 bis 500 Scheffel 
gute Samen⸗ und Speiſe⸗Kartoffeln zu 
bekommen. 

Auf dem Dominium Pangau bei 
Bernſtadt ſtehen 10 fette Maſt⸗ 
ochſen zum Verkauf. 


non by 


empfiehlt die Spezerei⸗Handlung, Neue: 
weltgaſſe Nr. 37: beſtes gebackenes Obft, 
Wein, Eſſig, wie auch alle andern Waaren 
zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Selterbrunnen, 
Oberſalzbrunnen 


von diesjähriger, friſcher Füllung, empfiehlt: 


Julius Neugebauer 


Schweidnitzerſtraße Nr. 35 im rothen Gebe. 


Strohhüte 
werden gewaſchen und auf das neueſte mo⸗ 
derniſirt in der Putzhandlung der C. Selle, 
Schmiedebrücke Hotel de Saxe. 


Verſchiedene Wohnungen 
zu den Preiſen von 100 bis 200 Thlr. ſind 
Wallſtraße Nr. 14 zu vermiethen. 


Mauritius⸗Platz Nr 2 iſt ab Oſtern d. J. 
eine Wohnung im dritten Stock, beſtehend in 
zwei großen, einer kleinen Stube, einer Ni⸗ 
ſche, Küche, Beigelaß und Glas⸗Entree zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 
Letzte Gaffe Nr. 15, Ecke der Siebenhuber 
ner Straße, ſind mehrere 

kleine und große Wohnungen 
mit ſchöner Ausſicht billig zu vermiethen und 
den 1. April zu beziehen. — Näheres daſelbſt 
beim Eigenthümer. 


ae hin Beier re rt a ae 
Motel garni in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König, 
ſind elegant möblirte Zimmer bei prompter 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 
P. S. Auch iſt Stallung u. Wagenplatz dabei. 


Mauritiusplatz Nr. 2 iſt ab Oſtern d. J. 
eine Wohnung im zweiten Stock, beſtehend 
in drei großen Stuben, Küche und Beigelaß 
zu vermiethen und bald zu beziehen. * 

Oderſtraße Nr. 14, erſte Etage, ſind zum 
Iſten April zwei gut möblirte Zimmer zu 
beziehen. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


726 


Leobſchütz. 


Die von mir ſchon längſt vorbereitete Zeitſchrift: 


Oberſchleſiſche Volksfreund. 


Wochenblatt zur Unterhaltung und Belehrung 


wird vom k. Mai ab in meinem Verlage und unter meiner Verantwortlichkeit erſchein 
Der ausführliche Proſpektus iſt unter der Preſſe und ſoll binnen Kurzem veröfendli 
werden. 
Die Redaktion verſpricht die Intereſſen ſowohl des Bürgers, insbeſondere des geweld 
lichen und handeltreibenden Publikums als auch des Landmanns nachhaltig zu vert et 
Einer gründlichen Erörterung der zunächſt die Kommune und den Kreis Leobſchüt b. 
genden Lebensfragen auf geiſtigem und materiellen Gebiete wird ſie ihre ungetheilte u 
merkſamkeit zuwenden, und allen darauf und auf Beförderung der Vaterlandsliebe und 
ſittlichen Lebens überhaupt berechneten Mittheilungen 12 Aufnahme gewähren. 
* u e r, 
Firma: Weilshäuſer'ſche Buchhandlung in Leobſchüz 


— Voults⸗Bibliothek 
Fünfter Band: 
Das Kriegs jahr 1813. 
Von R. Schneider. 
Mit einer Karte des Kriegs ſchauplatzes. 
Gr. 8. Geh. 1 Rtlr. 


Wie dieſer neu erſchienene Band ſind auch die übrigen Bände der Volts⸗Viblioth“ 
fortwährend einzeln, jeder Band zu 1 Rtlr., zu erhalten. . 


Leipzig, im Februar 1848. F. A. Brockhaus. 
Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Beil 
bei Ziegler. 2 
Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln m 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch ecke Ziegler“ 
Anleitung zur Anlage lebendiger He > 

oder Grün: Zäune. 


Von Julius von Paunewitz, königlich preußiſchem Ober-Forſtmeiſter. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. geh. 7%, Sgr. 


Vorſchriftsmäßig — (nach der Verordnung vom 18. Februar 161 
und dem Publikandum vom 13. irz 1813) — angefertigte 


Mühlenwaage Tabellen, 


das Exemplar zu 3 Bogen — 6 Sgr., 
find vorräthig zu haben in der Stadt: und univerſitäts⸗ Buchdruckerei von 


Graß, Barth und Comp- 


Herrenſtraße Nr. 20. 
— a ae 


Formulare zu Prozeß⸗Wollmachten, 
nach dem von dem Anwalt⸗Vereine zu Breslan tworfenen She 
find ſowohl in Folis als in Qua (Briefferm) erſchienen und zu haben bei 
Graß, Barth und Comp. i Breslau. 
. en 


Breslau. 


ri ſ che 


Holt. Auſtern 


bei Ed. Oſtwald. 


EST ͤXX1TTTT——T1TT 
Kloſterſtraße 11 iſt im erſten Stock eine 
Wohnung von 3 Stuben, einer großen Küche 


Wohnungen zu 100 und reſp. 140 Nabe, 
find zu vermiethen und Oſtern zu bezieh“ 
Schuhbrücke Nr. 32. 


Wreslauer Getreide ⸗Vreiſe | 
am 24. März 1848. 


nebſt Zubehör, mit Gartenbenutzung, von Jo⸗ Sorte: — mittle 
hanni ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. Weizen, weißer 61 Sg. 36 Sg. 48 
—ũ— — — — Beizen, gelber 97% , 32 „ 46 
Zwei Wohnungen, jede zu fünf Piecen, im Roggen 42 38 33 
erſten und zweiten Stock, mit Garten, ſind Gerste G 40 35 
Hafer 2 23 


Oſtern zu beziehen, Agnesſtraße Nr. 8. 


Breslau, den 24. März 1848. 
(Amtliches Cours Blatt.) Geld: und Fonds⸗Courſe: Holl. Rand: 
97%, Gld. Kaiſerl. Duk. 97% Gld. Friedrichsd'or 114, Gld. Louisd'or 113 0 
8 Court. 03 Br. Oeſter. Bankn. 100%, Br. Staats⸗Sch.⸗Sch. p. 100 tl. 3) 
83%, Br. Gr.⸗Prz. Poſ. Pfdbr. 4% alte 04 Br., 3½% neue 77% Br. Schleſ. P 
à 1000 tl. 3½ % 92 Br., Litt. B a 1000 Rtl. 4% 03%, Gd, 3½ % 83 Gld. 
poln. Pfobr. 4% 82½ Br. neue 82½% Br. — Eiſenbahn⸗ Aktien: Bresl.⸗Sch 
reib. 4% 80 Gld. Oberſchl. Litt. A 3½ % 84, Br. Nied.⸗Schl.⸗Märk.3½ % 65 
Gln⸗Mind. 3% 69%, Gld. Frd.⸗Wilh.⸗Nordb. 39% Gib. 
(Börſen⸗ Bericht.) Geld⸗Sorten und Fonds. Holl. u. kaiſerl. vollw. PR 
7% Gld. Friedrichsd'or 114½ Gld. Louisd'or, vollw. 113%, Gld. Poln. Papierg. 
bez., Ende 93%, Br. Oeſter. Bankn. 100 bez. u. Br. Staats⸗Sch.⸗Sch. 3½% 83 
Seehandl.⸗Präm.⸗Sch. a 50 Rtl. 88 Br. Pos. Pfdbe. 4% 03% Br. 3 77 Br. 
Gld. Schl. Pfdbr. 34% 02 bez. u. Br., Lit. B 4% 93% Gld., 3½% 83½ Gld. — PP 
fobr. 40 alte 82 Br., neue 82 bez. u. Br. — Eiſenbahn⸗ Aktien. Sberſchl. Lik 
999% 85 Br., Lit. B 3% % 80 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 4% 80 bez. u. Br. 75 
Märk. 3 ½ % 65 Br. Oſt⸗Rhein, (Köln⸗Mind.) 3½% 70 Gld. Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. 
30 Br. Frd.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 40 Br. 39%, Gld. 
i Coursbericht. Berlin, den 23. März. 
Riederſchl. 31s % Anf. 64, Ende 63 Gld. Niederſchl. Prior. 50% 90 bez. Köln 
den 3¼ % 70 69 und 69%, bez. — Quittungsbogen: Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% % 
bis 39 bez. Poſen⸗Starg. 4% 574, bis 57 bez. — Fonds Courſe: Staats⸗ Sch 


ſcheine 3½ % 83 bez. Poln. Pfandbriefe, alte, 4% 83 Br. Poln, Pfandbriefe, MT 
* 


4% 83 Br. 


| Thermometer 
23. u. 24. März. Barometer n 


. 


P . Wind. 1 

S 3 | inneres. | dußeres. Fade ; 
Abends 10 uhr. 27 9, 00. 7, 05 5, 1 2, 0 je S ziemlich hei 
Morgens 6 Uhr. 8, 70 K 7, 30 . 3,00 re 8 fast übere 
Rachmitt. 2 uhr.“ F, 64, . 8, 85 f 10, 3 7, 6 100 W überven 
Minimum. 8, 04 7 7, 20 . 3, 0 0, 7 0 | 
Maximum. 9, + | 


05 8, 85/+ 10, 3] 2, 6 2 | 
Temperatur der Oder + 6, 3 a . 


Redakteur: Dr. J. Nimbs. 


